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Ftureich ud der RPutthuulſbziulſiits 
Es fehlen die geeigneten Führer für eine Volksbewegung 

Paris, 18. Juli. 
Am Dienstag beſchäftigte ſich auch das „Echo de Paris“ 

mit den Ausführungen Marquets und Deats vor dem ſo— 
zialiſtiſchen Landesparteitag. 
Das Blatt iſt der Anſicht, daß die nationalſozialiſti⸗ 
ſche Lehrmeinung, die die beiden Redner entwickelt hätten, 
ſich in Frankreich nicht ſo raſch ausbreiten könne, weil die 
Führer für eine ſolche Bewegung fehlten. Deat als Pro— 
feſſor det Philoſophie ſei kaum ein geeigneter Führer einer 
ſolchen Bewegung, während man Marquet nur 5 Minuten 
anzuhören brauche, um ſich ein Bild zu machen, wer er ſei. 
Was felſenhafte Frontkämpfer wie Muſſolini, Hitler, Gö— 
ting und Balbo in ihrem Lande hätten machen können, 
lönne unmöglich von 

„Etappenhelden“, 
wie Marquet in Frankteich durchgeführt werden. Einer 
der Haupigründe für die Mißerfolge der 40 Parteien, die 
in den letzten Jahren in Frankreich das Licht der Welt er— 
blicktt hätien, ſei gerade der, daß ſie von Nichtfrontkämpfern 
geführt worden ſeien, denen das Land keinerlei Achtung 
habe zollen können. 

Frankreich hat 4000 Militärflugzeuge 
Paris, 18. Juli. 

Die kommuniſtiſche „Sumanité“ erklärt, daß die Be— 
teiligung der franzöſiſchen Militärfluggeuge am Rundflug 
anläßlich des Nationalfeiertages, eine genaue Ueberſicht 
über die franzöſiſche Luftflotte gegeben habe und kommt 
zu dem Schluß, daß Frankreich die allergrößte Luftflotte 
beſitze. Der Kammer ſei ein Haushaltsplan für das Luft⸗ 
fahrtminiſterium von über zwei Milliarden Francs vor— 
gelegt worden, außerdem ſeien dann noch weitere 740 Mil—⸗ 
lionen Francs an Einrichtungskrediten bewilligt worden, 
ſo daß im Jahre 1933 die Ausgaben für das Luftfahrtmi— 
niſterium nahezu 3 Milliarden Francs betragen würde. 
Frankreich verfüge im Vergleich zu anderen Mächten über 
die größte Anzahl von Kampfflugzeugen. Im Jahre 1031 
hatte Frankreich über 3000 Militärflugzeuge beſeſſen und 
dieſe Zahl dem Vöolkerbund angegeben. Seit der Zeit hat 
ſich aber der Flugzeugſtand erheblich erweitert, und es iſt 
durchaus nicht gewagt, wenn man behauptet, daß die 
Kampfflugflotte heute 4000 Einheiten überſteigt. 

Großfeuer mit Menſchenopfern 
Bisher 14 Tote und 100 Verletzte in marokkaniſchen 

Siedlungen. — 25 Millionen Franken Schaden. 

Paris, 18. Juli. 
Wie aus Caſablanca gemeldet wird, brach in der 

Umgegend von Tenitra am Montag ein Brand aus, der 
mehrere Farmen und Eingeborenenſiedlungen niederlegte. 
Wie der „Paris Soir“ meldet, zühlte man bisher 14 Tote 
und über 100 Verletzte. 
F Das Feuer entſtand in einer europäiſchen Farm durch 

Stichflammen eines Motors, der in der Rähe eines 
E Iſtapels aufgeſtellt wart. Im Nu ſtand der ganze 
. apel in Flammen. Der ſtarke Wind trug das Feuer 
ʒ die umliegenden Gebäude, die ſofort niederbrannten. 
πα dehnte ſich das Feuer auf die Kulturen aus. In 
e Zeit ſtand ein Gebiet von 40 Klm. Lünge in Flam— 
gen. Eine Reihe von Eingeborenenſiedlungen wurde rom 
Wee umgeben. Viele Eingeborene konnten ſich nicht 
—e in Sicherheit bringen und kamen in den Flammen 
—F Insgeſamt wurden 4 Farmen vollſtändig in Aſche ge— 
— Alle zur Verfügung ſtehenden Gendarmerieabtei— 
ungen wurden an die Unglügfsſtelle entſandt. 

Bei den Toten handelt es ſich durchweg um Ein⸗ 
u geborene. 
he den Verletzten befinden ſich auch zahlreiche Europä⸗ 
5 qꝙ einer erſten Schätzung wird der angerichtete 

aden dem „Paris Soir“ zufolge auf 28 Millionen 

Franken beziffert. Der Brand iſt noch nicht eingedämmt 
worden. 

Marokkaner überfallen Seldtransport 
20 Tote und Verletzte 

Paris, 16. Juli. 
Bei Caſablanca überfielen etwa 30 Eingeborene ein 

franzoſiſches Panzerauto, das Lohngelder transportierte. 
Die Beſahung des Autos ließ das Maſchinengewehr ſpie⸗ 
len. Die Eingeborenen verloren 20 Tote und Verlehztte. 

„Senug Blut in Marokko vergoſſen“ 
Paris, 18. Juli. 

„Populaite“ verlangt die Einſtellung der militäri— 
ſchen Maßnahmen in Marokko, die täglich neues Blutver⸗ 
gießen forderten. Unter der Ueberſchrift Genug Blut in 
Marokko gefloſſen“ berichtet das Blatt von der Beſetzung 
der bisher noch nicht unterworfenen aufſtündiſchen Ge— 
biete und wirft in dieſem Zuſammenhang gleichzeitig die 
Frage auf, mit wieviel Opfern dieſer Vormarſch bezahlt 
worden ſei. Man müſſe ſich fragen, wann endlich dieſer 
Krieg ein Ende nehme, den man ſeit geraumer Zeit in 
Afrika führe und wann die franzöſiſche Regietung endlich 
die Friedensglocken läuten laſſen werde. 

— ————— —— — — — — — — 

dverhaftungen in Warſchau 
M. Warſchau, 18. Juli (Eigenmeldung) 

wo Anordnung des Regierungsklommiſſars wurden 
7 den Führern der Voalej Zion“⸗Linken zahl⸗ 

F erhaftungen vorgenommen. Faſt ſämtliche leiten⸗ 
eſuntuſonũre ſind in Haft genommen worden. 

—2 davon hat die Polizei Hausſuchungen in Pri⸗ 
—— Partei⸗ und Klublotalen durchgeführt. Die 
7— * Klubräume wurden verſiegelt. Die Wohnung 

— oalej⸗ gion“Fuhrers, Rorubawel, wurde in deſſen 
weſenheit durchſucht. 

Die Mahnahmen haben großes Aufſehen erregt. Die jüdi Zeitungen haben Sonderausgaben heraus— 

Ueber 100 vVerhaftete 
Nach den Vorfällen in Oſtgalizien 

in oee IC zu den bekannten blutigen Vorfällen 
** galizien berichtet, ſind auch zahlreiche Perſonen ver— 

worden, die infolge ihrer Propagandatätigkeit zut 

Verſchärfung der Lage beigetragen haben. Insgeſamt ſoll 
ſich nunmehr die Zahl der Verhafteten auf über 100 be— 
laufen. Die Anklaͤge wird ſich auf den Art. 217 des Straf— 
koder ſtützen, der die Beſtrafung von Taten vorſieht, die 
die Schädigung gemeinnütziger Einrichtungen zur Folge 
haben. Ueberdies wird den Angeklagten zum Vorwurf 
gemacht, ſie hätten in böswilliger Abſicht Unruhe unter 
der Bevölkerung hervorgerufen. 

Die Unterſuchung wird auf Anordnung des Juſtiz⸗ 
miniſteriums von der Staatsanwaltſchaft des Bezitks⸗ 
gerichts Tarnow geführt. Es wird erwartet, daß die Ver— 
handlung im Herbſt ſtattfinden wird. Der Verhandlungs⸗ 
ort iſt zunächſt noch unbekannt. 

Abreiſe Wyſockis aus Berlin 
PAT. Berlin, 18. Juli. 

Der bisherige polniſche Geſandte in Berlin, Dr. Alfted 
Wyſocki, hat Berlin heute verlaſſen, wobei ſich zu ſeinem 
Abſchied höhere Beamte des Auswürtigen Amtes, der 
Reichsbehörden und des Diplomatiſchen Kortps mit Miar. 
Orſenigo an der Spitze eingefunden hatten 

Einzelpreis 20 Groſchen 
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Morgen Urteil im BreſtProzeß 
Als letzter Verteidiger ſprach in der Appellationsver; 

handlung des Breſt⸗Prozeſſes Rechtsanwalt Berenſon. Die 
beaiben Staatsanwälte Rauze und Grabowſti ergriffen das 
Wort nicht mehr, ſo daß uͤnmittelbar darauf den Ange— 
klagten das letzte Wort erteilt wurde. Lediglich der An⸗ 
geklagte Pragier machte hiervon Gebrauch. Er bat um 
Freiſpruch. 

Der Gerichtshof vertagte die Verhandlung hierauf bie 
Donnerstag 9 Uhr zur Urteilsverkündung. 

Der IKC berichtigt ſich 
Amtliche Entſchuldigung bei Calonder. 

Eine Nummer des Krakauer „J.K. C.“, die unberech 
tigte Angriffe gegen den Präſidenten der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion für Oberſchleſien, Calonder, enthielt, iſt beſchlag— 
nahmt worden, ebenſo eine Nummer der „Polſta Za⸗ 
chodnia“. Beide Blätter hatten es für erlaubt gehalten, 
Berireter einer internationalen Inſtanz die gleiche Be⸗ 
handlung angedeihen zu laſſen, wie man ſie gegenüber der 
deutſchen Minderheit anzuwenden pflegt. Der 3. K. E 
hat ſich nunmehr dazu entſchließen müſſen, eine Berichti⸗ 
gung zu veröffentlichen und mitzuteilen, er habe von „maß⸗ 
gebender Seite“ erfahren, daß beiſpielsweiſe die Behaup⸗ 
tung, Sert Calonder ſei Nutznießer einer freien Wohnung 
bei dem Fürſten Henkel von Donersmatk, nicht den Tatſa⸗ 
chen entſpreche. Bezeichnender Weiſe wird die Berichti⸗ 
gung an möglichſt unauffälliger Stelle und mit ſehr klei⸗ 
den Buchſtaben veröffentlicht, vermutlich, damit das An 
ſehn des „J. K. C.“ nicht noch mehr Schaden leide. 

Die volniſche Telegraphen⸗Agentur hat zu dieſer An⸗ 
gelegenheit eine Verlautbarung veröffentlicht, in der es 
heißt: „In den letzten Tagen ſind in einigen Preſſeorga⸗ 
en Arlikel und Bemerkungen erſchienen, die ſcharfe At— 
tacden gegen die Tätigkeit des Präſidenten der Gemiſchten 
Komm ſſion für Oberſchleſien enthielten. Die Verwal⸗ 
lungsbehörden und die Staatsanwaltſchaft haben die Be⸗ 
ſchlagnahme einer Reihe von Artikeln angeordnet. Un⸗ 
abhangig von dieſen Anordnungen hat das Außenminiſte; 
rium den polniſchen Staatsvertretet bei der Gemiſchten 
Kommiſſion beaufttagt, Serrn Calonder das Bedauern 
darüber auszuſprechen, daß ſeine Unparteilichkeit unberech⸗ 
tigt in Zweifel gezogen worden ſei, die er ſtändig in der 
Verwaltung ſeines ſchwierigen Amtes bewieſen habe.“ 

Wie die „Polonia“ mitteilt, iſt dieſe Verlautbarung 
den polniſchen Blättern in der Wojewodſchaft Schleſien von 
der PAT. nicht übermittelt worden ... 

Ein Sejmabgeordneter vom BB-Klub 
in Konkurs 

Beim Gerticht in Putzig iſt ein Antrag eingegangen auf 
Erbdffnung des Konkursverfahrens gegen den Gutsbeſitze 
Zygmunt Tebinka in Parchau. Tebinka iſt Abgeordnete; 
des BBe⸗Klubs und Vorſitzender der Sejmkommiſſion ſür 
Seeweſen. Da nach den Beſtimmungen, die in dem ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiet gelten, der in Konkurs ge— 
ratene Schuͤldner nicht nur die Möglichkeit verliert, ſein 
Beſitztum ſelbſt zu verwalten, ſondern auch den Beſchrän⸗ 
kungen unterliegt, die bürgerlichen Rechte auszuüben, droh 
dem eerrueun Tebinka auch der Verluſt des Sejm 
mandats. 

Polen braucht keinen vVormund mehr 
Paris, 18. Juli 

„Matin“ weiſt auf Polens Gegnerſchaft gegen den 
Viererpakt und die Unterzeichnung des Oſtpakts durch Po⸗ 
len hin und ſtellt in dieſem Zuſammenhang feſt, daß die 
franzöſiſch-polniſchen Beizehungen ſich gegenwärtig abge— 
kühlt hätten. Polen habe ſich ſelbſtändig gemacht, es habe 
ſeine Volljährigkeit erreicht und brauche keinen Vormund 
mehr. Die Bemühungen Polens um die Regelung der Be⸗ 
ziehungen zu ſeinem öſtlichen Nachbar ſeien übrigens gegen 
niemanden, vor allem nicht gegen den Völkerbund ge— 
richtet. 

Zwiſchenfall in heiſterneſt 
Der Glos Poranny“ berichtet aus Gdingen: Wahrend 

des Aufeniſhalis des Staatspräſidenten in Jaſtarniag eteignete 
fich ain nperender Vorfall, der bei der geſamten Bevolkerung 
aügemeine Entruſtung hervorgerufen hat. Im Augenblick al⸗ 
der Vrafident den Dampfer verlleß und die Mole bveſtleg, fiel 
der Hund eines gewifſen Liſakowſti die Hunde des Staalsptu⸗ 
ſidenden an und begann ſich mit ihnen zu beißen. Der Praſi⸗ 
dent und ſeine Beoleler verſuchten den Hund zu vertteiben, wo⸗ 
dei dieſer einen Schlas erhielt. Liſalowſti, der Eigentümer 
des Zuͤndes lrat darauf an den Präſidenten hetan und fragte 
ihn, mit welchem Recht er den Hund geſchlagen habe. 
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Liſakowſti war angeheitert; er wurde auf Befehl des Ad⸗ 
bis zux Abreiſe des Vroͤſidenten auf dem icgeichtt 

“in Haft genommen. Bei ſeimer Abreiſe erteiite der 
Präſident. den Befehl. Liſatowſki zu entlaſſen und ſeine Per⸗ 

nalien in der Adjutantur in Gdingen notieren zu laſſen, Li⸗ 
akowſti ertlãrte, nicht gewußt zu haben, daß er dem Staatsober⸗ 

haupt gegenüberſtand. Die dortige Vepölkerung iſt jedoch über 
dieſen Vorfall erbittert und wird Liſakowſti gewiß beibringen 
wie ſich ein Bürger dem höchſten Würdenträger des Staates 
gegenüber zu verhalten hat.“ 

Maſſenverhaftungen von Nationalſozialiſten 
in Wien 

Wien, 18. Juli. 
Während einer Polizeiaktion gegen Nationalſozia⸗ 

Aſten find 1000 Perſonen in Haft genommen worden. Rach 
Feſtſtellung der Perſonalien wurden 900 Nationalſozia⸗ 
liſten wieder auf freien Fuß geſetzt, während 600 in Haft 
verblieben. 

In Krems a. d. Donau haben die Nationalſozialiſten 
einen Raucherſtreik proklamiert. In Oeſterreich beſteht — 
wie in Polen — ſtaatliches Tabakmonopol. 

Der Deutſche Luthertag — ein Tag der 
Einigung 

Berlin, 18. Juli. 
Der Arbeitsausſchuß des Deutſchen Luthertages 1033 

hat an die evangeliſchen Vereine und Verbände im Deut⸗ 
ſchen Reich ein Rundſchreiben zur Vorbereitung der Ver—⸗ 
anſtaltungen am 10. November gerichtet. Es wird be—⸗ 
tont, daß der 450. Geburtstag Martin Luthers ein Tag 
der Einigung ſein und ein großer Volksmiſſionstag wer⸗ 
den ſoll. Der Arbeitsausſchuß will eine Art Dachverband 
für alle Feiern und Veranſtaltungen dieſes Tages ſein und 
ſehe in dieſem Sinne ſeine Aufgabe weſentlich in An— 
regung und Beratung. Als Anregung werden dann Richt⸗ 
linien gegeben, wonach im Mittelpunkt der örtlichen Ver⸗ 
anſtaltungen die kirchlichen Feiern ſtehen müſſen. Oert⸗ 
liche Vorbereitungen für die ſonſtigen Feiern des Luther⸗ 
Tages find unverzüglich in Angriff zu nehmen. 

Rücktritt John Simons 
Lord Hailſham ſein mutmaßlicher Nachfolger 

PAT. London, 18. Juli. 
Im Zuſammenhang mit Gerüchten über den bevor—⸗ 

ſtehenden Rüctritt des Außenminiſters Sir John Simon 
wird der gegenwärtige Kriegsminiſter, Lord Haiiſham, als 
ſein mutmaßlicher Nachfolger genannt. Hierbei wird be— 

tont, daß die !lung des fähigen und populären Unter⸗ 
ſtaatsſekre In mit Rüchkſicht darauf, daß Hailſham 
dem Unte icht angehört, entſprechend verſtärkt wer⸗ 
den ſoll SEtaatsſerctaur Eden auf dieſe Weiſe als der 

verantwortliche Vertreter der Außenpolitik gegenüber dem 
Unterhaus gelten könnte. 

(Lord Hailſham iſt ſeinerzeit durch ſeine deutſchfeind⸗ 
liche Einſtellung aufgefallen, als er in einer Unterhaus— 
, Sontuionsmaßnahmen gegen Deutſchland forderte. 

volizeiknũppel nicht mehr im Straßendienſt 
Aber in Deutſchland 

Berlin, 18. Juli. 
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat 

der Preußiſche Miniſter des Innern verfügt, daß mit ſo— 
fortiger Wirkung der Polizeiknüppel im Straßzendienſt von 

den Polizeibeamten nicht mehr zu tragen iſt. Die Polizei⸗ 
knũppel ſind bei den Polizeirevieren und Bereitſchafien, 
bei der Landjägerei, bei den Abteilungsleitern, unter Ver— 

ſchluß zu halten. Ihre ausnahmsweiſe Ausgabe bei außer⸗ 
gewöhnlichem Anlaß wird der Entſcheidung der Komman⸗ 
deure oder Landjäger-Abteilungsleiter überlaſſen. Die 
Ueberfallkommandos können zunächſt in der bisherigen 
Weiſe mit dem Polizeiknüppel ausgerüſtet bleiben. 

Hhoffen und harren ... 
London, 18. Juli. 

Die engliſche Regierung hofft der „Times“ zufolge 
immer noch, daß ſich die Weltwiriſchaftskonferenz zu einem 
ſpäteren Zeitpunkt wieder in London verſammeln kann. 

Aus dieſem Optimismus heraus wurde beichloſſen, das 
Geologiſche Muſeum in Kenſington vorläufig als Kon⸗ 
ferenzhalle zu belaſſen und die für die Zwecke der Kon⸗ 
ferenz durchgeführten Umbauten noch nicht abzureißen. In 
der Schlußſitzung am 27. Juli wird der Konferenzpräſi⸗ 
dent MacDonald eine Anſprache halten. Außerdem wer—⸗ 
den vorausſichtlich auch die Leiter der beiden Hauptaus⸗ 
ſchüſſe Colijn und Cox ſprechen. Die Amerikaner haben 
ihre Plätze auf dem „Pr ſident Harding“ hereits zär den 
27. Juli belegt. 

Rooſevelt predigt 
Wer nicht arbeitet... 

New Vorlk, 18. Juli. 
In einer Rundfunkrede ſagte geſtern Präſident Rooſe⸗ 

oelt u. a., allzu viele Amerikaner gehen darauf aus, mit 
möglichſt geringer Arbeitsleiſtung Geld zu verdienen. Es 
ſei an der Zeit, daß der Amerikaner auf das der Einzel⸗ 
perjon und der ganzen Nation ſchädliche Beſtreben, etwas 
ohne Gegenleiſtung zu erhalten, verzichte. Jeder ſollte ſich 
klarmachen, daß ein befriedigender und ſicherer Gewinn 
nur durch redliche Arbeit erlangt werden könne. 

In Helſingfors zerrifen drei Betrunkene die Flagge 
oom Auto des ruſſiſchen Geſlandten Ei⸗ Täter wurde 

verhaftet 

GEllpe bocbildliche Minderheitegſchuülorduung 
Rumänien und Jugoſlawien haben eine geradezu vor⸗ 

bildliche „Konvention über die Ordnung der Minderhei⸗ 
ten⸗Volksſchulen im Banat“ geſchloſſen, die zuſammen mit 
achtzehn anderen rumäniſch-jugoſlawiſchen Verträgen vor 
wenigen Tagen von der Belgrader Skupſchina und vom 
Senat verabſchiedet wurde. Es iſt dies ein Ereignis, deſ⸗ 
ſen Bedeutung nicht allein auf die etwa 30 000 Serben im 
rumäniſchen und die rund 200 000 Rumänen im jugoſla⸗ 
wiſchen Banat beſchränkt iſt. Die Konvention, die in ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen noch über das im Auguſt 1927 zwi⸗ 
ſchen beiden Staaten abgeſchloſſene, ſpäter aber nicht rati⸗ 
fizierte „Veldeſer Abkommen“ hinausgeht, iſt ſowohl vom 
politiſchen, wie vom minderheitenpolitiſchen und vom 
minderheitenrechtlichen Standpunkt aus ungewöhnlich in⸗ 
tereſſant. 

Die vertragſchließenden Staaten verpflichten ſich, wie 
der „Schleſ. Ztg.“ aus Belgrad geſchrieben wird, bei Vor— 
handenſein von mindeſtens zwanzig Kindern ſtaatliche 
Minderheiten⸗-Volksſchulen zu errichten, deren Unterrichts⸗ 
ſprache bis zum Ende des zweiten Schuljahres ausſchließ⸗ 
lich, danach bis auf neun Wochenſtunden die Mutterſprache 
der Kinder iſt, die zugleich die Mutterſprache der Leh⸗ 
rer ſein muß. Die Volkszugehörigkleit der Kinder 
wird durch die Erklärung der Eltern beſtimmt. Aus— 
führliche und ſehr großzügige Beſtimmungen regeln die 
Frage der Lehrerausbildung; ſowohl für die neu zu er⸗ 
richtenden Lehrſtühle an den Lehrerbildungsanſtalten in 
Temesvar und Werſchetz wie für die Volksſchulen ſelßſt 

können in Jugoſlawien rumäniſche Lehrer rumä⸗ 
niſcher Staatsangehörigkeit auf Privatverdienſt 
angeſtellt werden und umgekehrt in Rumänien 
jugoſlawiſche Lehrer jugoſſlawiſcher Staatsange⸗ 

hörigkeit. 
Wenn auch die Herausgabe der Lehrbücher grundſätlich 
ſtaats- und nicht volksrechtlich geregelt wird, ſo önnen 

aber auch in Rumänien Lehrbücher aus Jugoſlawien ver⸗ 
wandt werden und umgekehrt. Sehr bedeutungsvoll iſt 
auch die Beſtimmung, die den Minderheitenſchulen, bezie— 
hungsweiſe ihren Delegierten Anteil an den Schulausſchüſ⸗ 
ſen höherer Inſtanz gibt; ferner die Genehmigung, pri⸗ 
pate Minderheiten-Volksſchulen zu errichten und zu ver⸗ 
walten. Ebenſo können auf Verlangen Minderheiten⸗ 
Kindergärten eröffnet werden. Obwohl das Mittelſchul⸗ 
weſen nicht zum Thema der Konvention gehört, findet ſich 
doch eine Beſtimmung, daß zum Zweck der Heranbildung 

von Schülern für die Lehrerbildungsanſtalten in Temes— 
var und Werſchetz Lehrſtühle für den fakultativen Unter⸗ 

Es läßt ſich nicht verkennen, 
daß dieſe Konvention eine Reihe von grundjiütz⸗ 

lichen Forderungen erfüllt, wie ſie vom europü⸗ 
iſchen Nationalitätenkongreß vertreten werden. 

Das gilt beſonders für die Feſtſtellung der Volkszugehörig⸗ 
keit. Wenn die Abkommen auch keine „Kulturautonomie“ 
verwirklicht, mit der die zum ganz überwiegenden Teil 
äußerſt primitiven Rumänen in Jugoſlawien auch kaum 
erwas anfangen könnten, ſo beläßt es durch die Möglich— 
keit der Errichtung von Privatſchulen der Minderheit doch 
weitgehende kulturelle Freiheit. 

Wie die Belgrader Blätter melden, ſollen — über den 
Rahmen der Konvention hinausgehend — in Werſchetz ein 
rumäniſches Gymnaſium und eine eigene Lehrerbildungs— 
anſtalt errichtet werden, deren Koſten, ebenſo wie die für 
die Reſidenz des noch zu wählenden rumäniſchen Biſchofs, 
der rumäniſche Staat tragen wird. Ein intereſſanter 
Beitrag zu dem Thema: Iſt das Intereſſe ſfür das Schick— 
ſal der eigenen Volksgenoſſen im fremden Staatsverband 
eine „Einmiſchung in innere Verhältniſſe“ des fremden 
Staates? 

— Für uns Deutſche in Polen, die um unſere Schu— 
len bangen müſſen, iſt die oben angeführte Konvention 
ein Beweis deſſen, daß die Staaten „können, wenn ſie wol⸗ 
len“. Vielleicht kommt auch für uns noch die Stunde der 
Erlöſung aus der jetzigen Schulbedrängnis. Sie raüßt⸗ 
aber bald kommen, denn ſonſt könnte es zu ſpät ſein. 

Hßausſuchungen bei jungdeutſchen Partei-— 
mitgliedern in Bielitz 

Bei einigen führenden Mitgliedern der Jungdeutſchen 
Partei in Bielitz wurden ganz überraſchend Hausſuchungen 
durch die politiſche Polizei vorgenommen. Dieſe betrafen 
die Wohnung des Parteiführers Ing. Wieſner, des Partei⸗ 
mitgliedes Chriſtianus, und die Redaktionsräume der B. 
B. Deutſchen Zeitung. Ing. Wieſner, Chriftianus und der 
Schriftleiter des genannten Blattes, Macura, wurden zur 
Polizei gebracht, nach längeren Verhören aber wieder ent⸗ 
laſſen, da weder die Hausſuchungen noch die Verhöre ir⸗ 
gend etwas Belaſtendes ergaben. 

— 

Die Büroräume des Deutſchen Bühnenvolksbundes 
wurden durch die politiſchen Polizeiorgane durchſucht und 
alles Material beſchlagnahmt. Die drei führenden Mit— 
glieder des Bühnenvolksbundes wurden auf das Polizei⸗ 
amt gebracht, wo ſie eingehend verhört wurden. Die Haus— 
ſuchung dauerte mehrere Stunden. 

Fialieniſche valtan⸗Intereſſen 
Der Freundſchaftsvertrag mit Mumänien verlängert. — Rumänien und die Reviſionsfrage 

Rom, 18. Juli. 
Das italieniſch⸗rumäniſche Freundſchaftsbündnis iſt 

bis zum 16. Januar 1934 verlängert worden. 
Die Verlängerung des Freundſchaftsvertrages in 

einer Zeit der politiſchen Umſchichtung auf dem Balkan 
und in Oſteuropa, die die volle Aufmerkſamkeit der italie⸗ 
niſchen Diplomatie in Anſpruch nimmt, beweiſt, daß auch 
heute die Intereſſen der in der Kleinen Entente zuſam— 
mengeſchloſſenen drei Länder nicht ganz parallel laufen. 
Rumänien iſt zwar ebenſo wie Südſlawien und die Tſche⸗ 
choſlowakei auf Koſten Ungarns durch die Friedensver⸗ 
träge ſtark vergrößert worden und hat deshalb mit die⸗ 
ſen Ländern eine gemeinſame Frontſtellung gegen den un⸗ 
gariſchen Reviſionismus eingenommen. 

Es hat aber anderſeits beſondere politiſche, wirt⸗ 
ſchaftliche und militäriſche Intereſſen, die ſich aus 

ſeiner Nachbarſchaft zu Rußland ergeben 
i 

und ihm in der geſamteuropüiſchen Politik eine beſondere 
Bedeutung ſichern. Es liegt nicht nur in der rumäniſchen 
Intereſſenſphäre, ſondern auch innerhalb des italieniſchen 
Syſtems, daß Rumänien dem franzöſiſchen Einfluß an 
der Donau und auf dem Ballan entgegenarbeitet. Wäh⸗ 
rend die italieniſchen Verträge mit der Tſchechoſlowakei 
und Südſlawien ſeit Jahren verfallen ſind, iſt der Ver⸗ 
trag mit Rumänien bisher ſtets erneuert worden, obwohl 
die Beziehungen zwiſchen Italien und Rumänien ſtarken 
Belaſtungsproben ausgeſetzt waren. Der Muſſolini⸗Pakt 
wurde in Rumänien als ausgeſprochen unſachlich betrach⸗ 
tet, und ſo richtete die italieniſche Preſſe heftige Angriffe 
gegen den rumäniſchen Außenminiſter, als er in London 
und Paris gegen dieſen Pakt arbeitete. Die kurzfriſtige 
Verlängerung des Freundſchaftsvertrages zeigt, 

daß man im Augenblick auf beiden Seiten keinen 
vertragsloſen Zuſtand will, den Inhalt aber für 

abänderungsbedürftig hält. 
Auch in der engliſchen Preſſe wird darauf hingewieſen, 
daß gewiſſe Beſtimmungen dieſes Vertrages kaum mit der 
Reviſionstendenz des Viermächtepakts in Einklang zu 
bringen ſeien. Gleichzeitig werden Vermutungen darüber 
angeſtellt, ob erfolgreiche Verhandlungen über einen neuen 
italieniſch-rumäniſchen Vertrag die Grundlage zu einer 
Annäherung zwiſchen Italien und der Kleinen Entente 

lüberhaupt ſchaffen würden. Auf alle Fälle iſt es ver⸗ 

ſtändlich, daß Italien ſeine Poſition in dieſem Teile Euro— 
pas zu verſtärken ſucht, um bei der Auseinanderſetzung 
über das Donauproblem ſeinen Einfluß wirkſam geltend 
machen zu können. 

Bulgarien gegen Oſtpakt 
Ein überraſchender Entſchluß 

Sofia, 18. Juli. 
Das aus 21 ehemaligen Miniſterpräſidenten, Außen⸗ 

miniſtern und Parteiführern beſtehende Außenpolitiſche 
Beratungskollegium am bulgariſchen Außenminiſterium 
ſprach ſich in ſeiner Mehrheit gegen den Beitritt Bulga⸗ 
riens zum Londener Nichtangriffspakt der Oſtmächte ſo⸗ 
wie gegen die Anknüpfung von Beziehungen zur Sſowjet⸗ 
union aus. 

Engere Zuſammenarbeit zwiſchen der Türkel 
und Sriechenland 

London,. 18. Juli. 
Im Zuſammenhang mit dem Beſuch des türkiſchen 

Außenminiſters Ruſchdi Bey beim griechiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Tſchaldaris in Athen meldet die „Times“, daß 
in Ankara ein Abkommen für engere Zuſammenarbeit 
zwiſchen der Türkei und Griechenland unterzeichnet wer— 
den ſoll. 

Revolutionäre Bewegung in Sriechenland 
London, 18. Juli. 

Nach hier vorliegenden Meldungen aus Althen, ift 
dort eine revolutionäre Organiſation aufgedeckt worden 
die den Sturz der griechiſchen Regierung herbeiführen 
wollte. Mehrere Offiziere der Armee und der Marine 
darunter Oberſt Napoleon Zervas, ſind verhaftet worden 

Eigenartige Ilaturerſcheinung 
Bukareſit, 18. Juli. 

In der Nähe von Copſa in Siebenbürgen iſt aus 
einem früheren vulkaniſchen Krater unter den Erſcheinun⸗ 
gen einer heftigen Exploſion eine 300 Meter hohe Methan⸗ 
gasflamme hervorgeſchoſſen, die ſeit 5 Tagen unaufhörlich 
brennt und allen Verſuchen, ſie zu löſchen, trotzt. Die 
ganze Gegend iſt in einem Umkreis von 10 Kilometern 
taabell erleuchtet. 



� � � 0�� — 

— ſVvnhn — — 

—8 

A V. W 

⸗ 

O⸗ 

ag 

n⸗ 
che 
im 
u⸗ 
ſo⸗ 
et⸗ 

el 

en 
er⸗ 

eit 

ar. 197 Freie Preſſer — Mittwoch, den 19. Juli 1838. — ——————— 2 

Henderſons Verliner Beſprechungen 
„Meinungsverſchiedenbeiten bis zu einem gewiſſen Grade verringert“ 

Berlin, 18. Juli. die noch zu überwinden ſeien, verkleinern zu wollen, habe 
Der Präſident der Abrüſtungskonferenz, Henderſon, Her das Gefühl, daß bis zu einem gewiſſen Grade in wich— 

gat in Begleitung des Direktors der Abrüſtungsabteilung 
des Völkerbundſekretariats, Aghiides, mit dem Reichs— 
außenminiſter, dem Reichswehrminiſter, dem Führer der 
deutſchen Delegation auf der Abrüſtungskonferenz, Bot⸗ 
ſchafter Nadolny und dem Vertreter des Reichsluftfahrt⸗ 
miniſters geſtern und heute eingehende Beſprechungen 
über die auf der Abrüſtungskonferenz behandelten Fra— 
zen gehabt. Dabei wurden insbeſondere die in der letzten 
Zeit im Büro der Konferenz ausgearbeiteten Fragen ein— 
gehend erörtert und der deutſche Standpunkt dazu Herrn 
Henderſon mitgeteilt. 

Die Beſprechungen wurden beiderſeits in freund⸗ 
lichem Geiſte und in dem Beſtreben geführt, einen 
Erfolg der Abrüſtungskonferenz vorzubereiten. 

Henderſon hat zum Schluß ſeiner Berliner Verhand⸗ 
eungen die ausländiſchen Preſſevertreter empfangen und 
über ſeine Berliner Beſprechungen Mitteilungen gemacht. 
Er betonte, daß die Lage auf dem Gebiete der Abrüſtung 
ernſthaft geprüft worden ſei. Ohne die Schwierigkeiten, 

tigen Punkten die Meinungsverſchiedenheiten verringert 
worden ſeien. 

Keine Reichsſstagung des Stahlhelm 
Berlin, 18. Juli. 

Der 14. Reichsfrontſoldatentag des Stahlhelm, Bund 
der Frontſoldaten, fällt auf Befehl des Bundesführers, 
Reichsminiſter Seldte, aus. An Stelle dieſes findet im 
vorgeſehenen Termin des 2. und 3. September in Hanno⸗ 
ver eine große Reichsführertagung ſtatt. 

Tationalſozialiſtiſche Parteitage ſtets in 
Nurnberg 

Nürnberg, 18. Juli. 
Bei ſeinem Beſuch in Nürnberg teilte der Reichskanz⸗ 

ler dem Frankenführer Julius Streicher mit, daß von nun 
ab die alljährlichen Parteitage der RSDApP nur in Nürn⸗ 
berg ſtattfinden ſollen. 

Min. Frick verklagt Publiziſten 
Wie die PAT. aus Berlin berichtet, hat Reichsinnen— 

niniſter Dr. Frick gegen den Herausgeber der führenden 
deutſchen Literaturzeitſchrift „Die Neue Literatur“, Will 
Veſper, ſowie gegen den verantwortlichen Schriftleiter des 
Stahlhelmorgans „Neue Preußiſche Kreuzzeitung“ eine 
Klage angeſtrengt. In beiden Organen ſind leitende Be— 
amte des Reichsinnenminiſteriums und ihre Tätigkeit bei 
der Herausgabe des „ßandwörterbuches des Grenz- und 
Auslanddeutſchtums“ kritiſiert worden. Die Herausgabe 
des „Handwörterbuches“ wird von Dr. Frick unterſtützt. 

Keine Hufſtände der Skl. 
Berlin, 18. Juli. 

„Wolffbüro“ meldet: Die von der Wiener Preſſe ver⸗ 
entlichten Meldungen über angebliche Aufſtände und 

Terrorakte der nationalſozialiſtiſchen Sturmabteilungen im 
Laufe der letzten Wochen in Deutſchland ſind vollkommen 
erfunden. Es handelt ſich um tendenziöſe Meldungen, die 
periodiſch erſcheinen und deren Verfaſſer ihre Wünſche als 
Wirklichkeit anſehen. 

— Auch eine gewiſſe Preſſe in Polen iſt mit Mel— 
bungen ſolcher Art angefüllt. 

Einſtellung des indiſchen Ungehorſamkeits- 
feldzuges 

London, 18. Juli. 
Gandhi hat den amtsführenden Präſidenten des All⸗ 

indiſchen Kongreſſes, Aney, zum „Allindiſchen Diktator“ 
ernannt. Aney hat Anweiſung erhalten, am Mittwoch 
eine Kundgebung herauszugeben, in der die Befehle zur 
Einſtellung des allgemeinen Ungehorſamkeitsfeldzuges und 
zur Auflöſung der im geheimen arbeitenden Kongreßorga⸗ 
niſationen enthalten ſind. 

„Der Zipſer Boden gehört uns“ 
Kundgebungen der Zipſer Bauern für ihr Deutſchtum. 

Weit über 2000 Zipſer deutſche Bauern ſtrömten in 
Eisdorf am Fuße der Hohen Tatra zuſammen, wo der 
Zipſer Deutſche Bauernbund ſeine Jahresverſammlung ab⸗ 
hielt. Die deutſchen Bauern, die aus allen Teilen der 
Zips, jenes deutſchen Landſtriches, der einſt zu Ungarn, 
heute größtenteils zur Tſchecho-Slowakei gehört, in ihrer 
tleidſamen Bauerntracht, in ſchwarzer, vielfach beſetzter 
Hoſe, weißem Hausleinenhemd und ſchwarzer Weſte mit 
großen Silberknöpfen hoch zu Roß gekommen waren, bo⸗ 
len ein beſonders ſchönes Bild deutſcher bäuerlicher Eigen⸗ 
ſtändigkeit fern der großen deutſchen Heimat. 

„Der Zipſer Boden gehört uns, und niemand wird 
uns davon trennen können“. Das war der Grundton, auf 
die die Eröffnungsrede des deutſchen Abgeordneten An⸗ 
dor Nitſch abgeſtimmt war. Er meinte weiter, verſchiedene 
falſche Apoſtel ſeien dabei, Zank und Zwietracht in die 
Reihen der deutſchen Zipſer Vauern zu bringen, um die 
Einheit zu zertrümmern, die heute ſo wichtig iſt, und das 
Volk zu trennen. Dem müſſe gegenüber geſtellt werden, 
daß alles daran arbeite, die völkiſche Einheit, die das 
Zipſer Deutſchtum ſchon vor einem Jahrzehnt ſich geſchaf⸗ 
fen hat, in jeder Weiſe zu erweitern. Abg. Nitſch hob her—⸗ 

Heute helt; 
8und9 trocken 

morgen vielleicht 
schon kũhl und noah - 

Derum auch im 
Sommoer nie ohne 
Aspirin-Tablehen. 
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vor, es ſei heute nicht keicht im Dienſt der Oeffentlichkeit 
zu ſtehen und uneigennützig für das Wohl des eigenen 
Volkes zu arbeiten, auch dann, wenn man, wie er, ſeit 
einer ganzen Geſchlechterfolge, ſeit 800 Jahren in dieſer 
neuen deutſchen Heimat gelebt und gearbeitet habe. Das 
Zipſer Deutſchtum bilde eine einzige Familie, die ſich als 
Teil des großen deutſchen Volkes fühle und bekenne. 

Die Kundgebung war in ihrer Geſamtheit ein Be—⸗ 
gris dafür, wie lebendig der Zipſer deutſche Volksſtamm 

iſt. 

ZTetzte Nachrichten 
PAT. Der bekannte New, Vorker Bankier Harriman, 

der der Fälſchung ſeiner Handelsbücher angeklagt iſt und 
in einem Sanatorium untergebracht war, iſt nach einem 
verhinderten Selbſtmordverſuch geflüchtet. Er wird von 
den Polizeibehörden geſucht. 

PAT. Der ehem. nationalſozialiſtiſche braunſchwei⸗ giſche ——— Dr. Gahtce in — 
a. M. erſchoſſen aufgefunden worden. Der Erſchoſſene 
wargort zwe: Jahren aus der Partet ausgeſchlolſen 
worden. 

Die Geheime Staatspolizei hat in Münſter 22 kommu⸗ 
niſtiſche Funktionäre verhaftet. 

Das Verbot der „Deutſchen Zeitung“ iſt aufgehoben 
worden. 

b Menſchen im Blutrauſch gemordet 
J Belgrad, 18. Juli. 

„Vreme“ berichtet aus dem Dorfe Paluwo in Mittelt 
ſerbien von einer Mordtat, die 6 Menſchenleben forderte. 
Der Bauer Prodanowitſch tötete zuerſt ſeine Geliebte 
Mitra, die Frau eines Nachbarn, weil ſie die Beziehungen 
zu ihm abgebrochen hatte und ſich weigerte, ſie wieder 
aufzunehmen. Durch den Kampf mit der Frau, der er 
zahlreiche Meſſerſtiche beigebracht hatte, wurde er in eine 
Art Blutrauſch verſetzt. Der Bauer ermordete noch ihr 
9 Monate altes Kind, ihre Schwiegermutter, ſeine Frau 
und ſeine Tante. Schließlich verübte er Selbſtmord durch 
Erſticken. 

Vier Kloſterinſaſſen ermordet 
Nach Meldungen aus Athen fand man im Kloſter 

von Dourachanis in der Nähe von Janina vier Inſaſſen 
des Kloſters ermordet auf. Man nimmt an, daß ſich Diebe 
in das Kloſter eingeſchlichen hatten, überraſcht wurden 
und von ihren Schußwaffen Gebrauch machten. 

Revolverduell: ein Toter und ein Verletzter 
Paris, 18. Juli. 

In einem kleinen Dorf in der Nähe von Marſeille 
fand am Montag zwiſchen zwei korſiſchen Kaufleuten ein 
Revolverduell ſtatt. Die beiden faſt 50 Jahre alten 
Kaufleute hatten ſich am Vormittag über eine finanzielle 
Angelegenheit geſtritten und waren übereingekommen, ſich 
am Nachmittag zu einem Revolverduell ohne Zeugen zu 
treffen. Das Duell fand auch ſtatt und jeder der beiden 
Schuützen erhielt vier Schüſſe in Bruſt und Bauch. Einer 
der Duellanten erlag kurze Zeit ſpäter ſeinen ſchweren 
Verletzungen. 

Fliegertod. Bei einem Flugzeugabſturz unweit Lyon 
in Frankreich kamen zwei Perſonen ums Leben. 

Orkan mit Todesopfern. Ueber Budapeſt wütete ein 
furchtbarer Orkan, der Dutzende von Booten auf der Do 
nau zum Kentern brachte und auch ſonſt noch großen Scha⸗ 

den anrichtete. Vier Perſonen kamen hierbei zu Tode 
während fünf andere an HSitzſchlag ſtarben. 

Copyright —* Martin Feuchtwanger. Hallo (Saale) 
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Mit tief geſenktem Kopf ging er nach Hauſe. 
Am anderen Morgen fragte er die Kuhnerten, ob ſie 

auit ihm gehen wolle, wenn er weit von hier ein kleines 
ut erwerben würde? 

Die Kuhnerten ſchüttelte den Kopf, ſah ihn nicht an 
und knurrte: 
wirr d bleibe hier, wenn mich die neue Veſitzerin haben 

„Ich tann es Ihnen nicht verdenlen, Kuhnerten!“ 
Der Bar lacheite krampfhaft und ging weiter. 

Ues verließ ihn! Auch die Kuhnerten! 
Am Nachmiitag nahm er dann ein Bad, kleidete ſich 

ſorgfältig an und ſchrieb dann in ſeinem Arbeitszimmer 
is zum Abend. Der Auhnerten ſagte er, daß er mit dem 
achtzug abreiſe. Sein Freund Alten würde alles ordnen. 

—* ſah ihn an, wollte etwas ſagen, machte dann aber 
—* Mund ganz feſt zu und nickte nur. Zu Oberfoöͤrſters 
chien er alſo nicht gehen zu wollen 

Aber die Kuhnerten lächelte! F 
d Und ſie wußle es ganz genau, daß der Vär voch einmal 
en Lieblingsaufenthalt ſeiner Mutter aufſuchen würde, 

ehe er ganz von Wirſach ſortging. 
Dunkel und warm war die Nacht. Verſchlafen 

Gnabelte und alrrie ein wildes Taubenpaar im Part. 
Zonſt war alles ſuil. 
dend Bar ſchriit die Stufen zum Pavillon hinauf. Das 

tat einen lauten ſchweren Schiaa. dann biinete der 

Bär die Tür. Seine Hand drückte auf den Knopf. Matt, 
durch einige gelbe Ampeln in Blumenform wurde das 
Zimmer erleuchtet. Die Augen gewöhnten ſich erſt nach 
und nach an dieſe gelbe, geheimnisvolle Dammerung. Auf 
dem Tifche dufteten in einer hohen Vaſe große duntel⸗ 
gelbe Roſen. Und auf dem Ruhebett ſaß eine kleine 
ſchlanke Geſtalt im bunten, japaniſchen Kimono und ſtreckte 
die Arme aus. 

„Dittrich! Vergib, Dittrich! Ich hätte dich nicht ver⸗ 
laſſen dürfen.“ 

Der Baär ſtand regungslos da. Starrte auf die zarte 
Frau mit fiebernden Augen. Ballte die Fäuſfte, ſtoͤhnte: 

Narrt mich! Immer narrt mich alle!“ 
Dittrich, ich bin wieder zu dir gekommen; ich liebe 

dich, Dittrich!““ 
ürfuta hatte ſich erhoben, blickte angſtvoll auf den 

Rieſen, der ſie ſo ſonderbar anſah. Aber dann löfte ſich 
der Bann; der Bär ſtürzte vorwäris, riß die Frau an ſich, 
tüßte die weichen Lippen, hob die kleine Geſtalt empor. 

zurſelchen! Ou biſt wieder da! Dul Urſelchen, ich 
habe dich wieder! J Urſula lag ſtill, ganz ſtill, ließ die wũtende Liebe des 
Bären über ſich ergehen, dachte voll ſchauernder Seligktelt: 

Wir ſind eins Wir gehören zuſammen. Ich bin ſein. 
Bin ſein Eigentum, will nichts anderes ſein!“ 

Eine Stunde verging, und es war noch leine Frage 
gefallen. Der Bär küßte — küßte. Dann nahm er ſie auf 
ſeine Knie, wühlte das Geſicht in das duftende Haar, bat: 

„Urſelchen, erzähle mirl!“ 
Und Urſula erzählte. 
„Ich ſah dich mit Margit von Alſen im Jagdhaulſe. 

Da war es mir, als habe mir jemand das Herz aus der 
Bruſt geriſſen. Ich wußte nur noch eins: Daß ich fort 
mußte. Fort! Vielleicht wollte ich auch ſterben. Ich welß 
es nicht mehr. Und dann bin ich durch den dunklen Wald 
gelaufen. Weiter, immer weiter! Dann wußte ich nichts 
mehr. Als ich aufwachte, ſaß eine alte Frau bei mir. 
uUnd ich fühlte, daß ich fuhr. Ich befand mich in einem 
Zigeunerwäagen. Aber nicht in einem der doewölhnlichen. 

unſauberen. Nein, es waren fahrende Muſikanten. Die 
zwei Männer erfiklaſſige Geiger, die ſchon in großen 
Sälen geſpielt hatten. Beide verheiratet mit zwei glück⸗ 
lichen jungen Frauen, und die eine hatte ihre Mutter bei 
ſich. Das war die alte Frau, die bei mir ſaß. 

Als ich mich auf alles beſann, fragte ich die Leute, ob 
ſie mich mitnehmen wollten. Sie wollten das aber nich:, 
weil ſie nicht mit den Behörden in Konflitt kommen 
wollten. Ich glaubte, ſie wollten Geld. Als ich ſagte, daß 
ich keines hätte, daß ich aber um jeden Preis fort wollte, 
ganz gleich wohin, da ſagten ſie, ſie reiſten in ihrt 
Heimat nach Ungarn. Ich habe geweint vor Freude. 
Ungarn! Es war doch meine Heimat, wo ich mit 
Mutterchen und dann die vielen Jahre bei Tante Lydia 
lebte. Ich ſagte den Leuten, daß ich viele Jahre in Buda⸗ 
peſt gelebt hätte und froh ſei, dorthin zu kommen. Da 
nahmen ſie mich mit. Und ich habe mich dann an Tante 
Lydias Rechtsbeiſtand gewandt. Er zahlte ja die zwei⸗ 
hundert Mark an mich. Punktlich waren ſte ja auch 
monatlich nach Wilſach gekommen. Ich ſagte ihm alles. 
Ich ſagte, daß ich nicht mehr zu dir zurückginge. Ich 
möchte ganz beſcheiden in Budapeſt in irgendeinem 
Winkelchen leben. Mit der von Tante Lydia mir ſo gütig 
ausgeſetzten Rente ſei das moͤglich. Er ſah mich ſehr 
lange und ſehr ernſt an, und dann — dann fſagte er mit, 

daß er einverſtanden ſei. Ich blieb aber in ſeinem Hauſe. 
Sie haben keine ſtinder und waren ſehr lieb und gütig 
zu mir. Die Rente erhielt ich aber jeden Monat als 
Nadelgeld, davon nahmen ſie keinen Pfennig. Eines 
Tages aber erſuhr ich etwas, das mir den Verftand ſtill⸗ 
ſtehen ließ. Doch das erzähle ich dir ſpäter. Vor einigen 
Wochen habe ich die freundliche Dame, in deren Zauſe ich 
lebte, nach Bad Nauheim begleitet. Und dort trafen wir 

Bernhard Alten. Er wollte gerade abreiſen, hatie ſeine 
Mutter hergebracht. Von ihm habe ich alles erfahren — 
alles. Und da bin ich wiedergekommen, weil ich die 
alleinige Schuld habe an dem, was geſchehen war. Ic 
hätte dir tros allem alauben mden. Vergib, Dutrich! 

Schluk lolat⸗ 
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Mittwoch, den 19. Juli 1938. 

Zur nicht gleich das Schwert gewetzt und das Beil ge⸗ 
ſhliffen! Was ihr niemals überſchatt, habt ihr nie begriffen. 

Paul Seyſe. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1810 1 Konigin Luiſe von Preußen in Hohenzieritz *1776. 
1819 * Der Dichter Gottfried Keller in Zuͤrich & 18090). 
184 * Der kranzöſiſche Maler Edgar Degas in Paris 

— 1917. 
1855* Der Bedkiner und Schriftſteller Kactl Ludwig 

ESchleich in Stettin ( 1922). 
1863 *Der Schriftſteller Hermann Bahr in Linz an der 

Oonau. 

Sonnenaufgang 3 Uhr 42 Min. Untergang 19 Uhr 54 Min 
Mondaufgang 12 Uhr 59 Min. Unterzang 18 Uhr 28 Min. 

Mond in Erdferne und Nordwende. 

Die Königin der Blumen 
Wer liebt ſie nicht, die Roſe, dieſe Königin der Blumen, 

die vor dem Säuschen des Handwerkers, im Gärtichen des Ar⸗ 
betlers, in den Varkanlagen der Villen duftend und bezaubernd 
ſich aus der Fülle der grünen Blätter erhebt! Von jeher lUieß 
man der Roſe die größte Pflege zuteil werden. Bis jetzt ken— 
nen wir nicht weniger als 5000 Roſenarten, von denen nicht 
alle ſo zart und klein ſind wie die der Roſenſträucher unſerer 
Gärten. So iſt beiſpielsweiſe in Toulon ein Roſenbaum zu 
finden, deſſen Stamm eine Dicke von einem Meter beſitzt, 1813 
gepflanzt wurde und nun jährlich zirta 50 000 Bankſiaroſen blü— 
ten trägt. Auch in Freiburg i. Br. ſteht ein Teeroſenbaum, 
der bei 10 000 Blüten im Jahre einen Kronenraum von nahezu 
100 Quadratmeter bedeckt. 

Die Roſe iſt kein Produkt der Alten Welt. Sie ſtammt 
aus Perſien und wurde von den Griechen und Römern erſt 
bei uns eingeführt Sie findet Verwendung faſt bei allen An—⸗ 
lãſſen, vorab im Liebesleben der Menſchen als Liebesbote, als 
VBrautrtoſe. als Feſtblume in Kirche und Hotel. Bei großen 
Erfolgen kei Krönungen und ähnlichen Abſtufungen werden 
Roſen auf den Weg geſtreut. Doch auch der Totenkult huldigt 
der Roſe als ſinnigen Grabſchmuck. 

Es iſt daher nur natürlich, daß die Königin der Blumen 
auch im Volksleben eine bedeutende Rolle ſpielt. Sie iſt mit 
viel Kultus und Vhantaſie umwoben, weshalb ihr auch be— 
ſondere Roſenfeſte eingeräumt werden. Zu erinnern iſt nur an 
ein ſolches Roſenfeſt in Perſien, wo die jungen Mädchen mit 
gefũüllten Roſenkörben durch die Gaſſen ziehen, die Vorüber— 
gehenden mit Roſen bewerfen und dafür kleine Gaben in 
Empfang nehmen. Auch in Armenien wird im Juli das Feſt 
der Roſenblübe“ gefeierl, und auch Frankreich beſitzt ſolche 
Feſte, bei denen gewöhnlich das hübſcheſte Mädchen zur Roſen— 
Bnigin ernann; wird. 

Einſt betrachtete man die Roſen als Sinnbild des Kampfes 
und Sieges. So ſchmückten die alten Gallier immer ihre Selme 
mit Roſen. wenn ſie in den Kampf zogen. Bei den alten 
Griechen galt die Roſe, die ſie ihrem Liebesgott Amor und der 
ſchönen Aphrodite geweiht hatten, als Liebesoralel. Sie ſtell— 
len daher aus Roſenblättern Liebestränke her, die ihnen Glück 
bringen ſollten. J. L 

Senkung der Taxe der Hupothekenſchreibet 
In der letzten Sitzung des Miniſterrats wurde u. a. 

auch eine Senkung der Taxe der Hypothekenſchreiber be— 
ſchloſſen, und zwar ſo weit es ſich um Pfandbriefe handelt. 
Bisher betrugen die Gebühren des Hypothekenſchreibers 
025 Prozent des Nominalwertes der Pfandbriefe. Da 
jetzt die Pfandbriefe der ſtädtiſchen Kreditvereine konver— 
tiert worden ſind und nochmals in die Hypotheken-Kon— 
trollbücher eingetragen werden müſſen, wurde beſchloſſen, 
die Gebühr für die nochmalige Eintragung auf 02 Pro— 
zent zu ſenken und die Gebühr für die erſtmalige Eintra— 
gung auf OA Prozent anzuſetzen. 

Zuſammenlegung von Schulinſpektionen 
a. Dieſer Tage iſt eine Verordnung des Miniſterrats 

in Kraft getreten, wonach eine Umordnung der Schulbe— 
hörden bevorſteht. Nach dieſer neuen Einteilung wird die 
Stadt Lodz einen eigenen Bezirk bilden, dem ein Inſpektor 
und 5 Unterinſpektoren angehören. Zu dem Lodzer Be— 
zirk werden auch die Kreiſe Lodz, Lenczyca und Brzeziny 
gehören. Zum Bezirk Zdunſta-Wola werden die Kreiſe 
Sieradz und Lask gehören. Der Petrikauer Bezirk wvird 
die Kreiſe Petrikau und Radomſko umfaſſen, das Inſpek— 
toxat Kaliſch die Kreiſe Kaliſch und Turek. Das Inſpekto— 
rat Konin, die Kreiſe Konin und Kolo. Der Kreis Wie— 
lun wird wiederum einen eigenen Schulbezirk darſtellen, 
deſſen Sitz in Wielun ſein wird. 

Durch dieſe Neueinteilung hofft man auf dieſem Ge— 
biete Erſparungen zu machen und außerdem das Schulwe— 
ſen beſſer beaufſichtigen zu können. 

a. Perſönliches. Der Sanitätsinſpeltor der Stadt 
codz, Dr. Boleſlaw Miſion, hat geſtern ſeinen Urlaub be— 
gonnen und wird von Dr. Eduard Mittelſtädt vertreten. 

x Saiſonarbeiter beim Regierungskommiſſar. Beim 
Regierungskommiſſar Ing. Wojewodzki ſprach geſtern eine 
Abordnung der Zwiſchenverbandskommiſſion vor, die 
darum bat, die noch nicht beſchäftigten oder wieder entlaſ— 
ſenen Saiſonarbeiter anzuſtellen. Der Kommiſſar erwi— 
derte, daß nach Maßgabe der vorhandenen Mittel alle Ar— 
beiter beſchäftigt werden würden. In einigen Tagen fin— 
det in derſelben Angelegenheit eine Konferenz beim Wo— 
jewoden ſtatt. 

Beſchlagnahmt wurden geſtern die „Lodzer Volkszei— 
tung“ und die „Republika“. Beanſtandet wurde der Be— 
richt über die Verhandlung im ſog. Breſt-Prozeß. 

Das neue Handelsgeſehbuch unler der 
kritiſchen Lupe 

ag. Am 17. d. M. fand in der Lodzer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer eine Sitzung des Rechtsausſchuſſes ſtatt. 
Auf dieſer Sitzung, an der als Vertreter der verſchiedenen 
Wirtſchaftsverbände eine Anzahl von Rechtsanwälten teil— 
nahmen, beſchäftigte man ſich mit dem neuen Handelsge⸗ 
ſetzbuch. Die ſehr lebhafte Ausſprache führte zu dem Er— 
gebnis, daß die Mehrzahl der Redner das Handelsgeſetz— 
buch in ſeiner gegenwärtigen Form als durchaus un— 
befriedigend bezeichnete. Morgen ſoll die Ausſprache 
fortgeſetzt werden. 

Zur Laienſpielwoche 
Uns wird geſchrieben: 
Wie bereits berichtet, findet vom 3. bis 10. Auguſt in 

Lodz eine Laienſpielwoche unter der Leitung von Rudolf 
Mirbt ſtatt. Die Woche hat zum Ziel, allen Teilnehmern 
die bildenden Werte zu erſchließen, die im gehaltvollen 
Spiel verborgen ſind und ihnen Wege zu weiſen, wie es in 
einem Kreiſe von Laien erarbeitet werden kann. 

Das Laienſpiel ſetzt, wie ſchon der Name andeutet, 
keine beſondere Befähigung oder Bühnengeübtheit voraus: 
es will Volksſpiel ſein — aus dem Volke heraus geſtaltet 
und in ſeiner einfachen Darbietungsweiſe von allen ver— 
ſtanden werden. Seine Formen ſind darum häufig den 
Volksſpielen früherer Jahrhunderte entlehnt. Wir finden 
hier Paſſions- und Krippenſpiele und Darſtellungen von 
Märchen, Sagen und Schwank wieder. Daneben aber auch 
Spiele, in denen neuzeitliche Fragen geſtaltet ſind. 

Allen, die im Bühnenſpiel für Laien mehr als flüch— 
tige Unterhaltung finden möchten, ſei die Teilnahme an 
der Woche freundlichſt empfohlen. Die Einübung der 
Spiele wird tagsüber in den Räumen des Männergeſang— 
vereins, Petrikauer Straße 248, ſtattfinden. Anmeldun— 
gen werden am Schalter der Bücherei des Deutſchen Schul— 
und Bildungsvereins, von 53 Uhr nachm, entgegenge— 
nommen. Die Teilnehmergebühr für die ganze Woche be— 
trägt 8 31,. Teilnehmer, die ſich bereits angemeldet, die 
Gebühr jedoch noch nicht entrichtet haben, werden um 
möglichſt baldige Einzahlung gebeten. 

Heilſprechung einer polniſchen Königin 
In der katholiſchen Kirche Polens iſt eine ſtarke Be— 

wegung zugunſten einer Kanoniſierung der Königin 
Jadwiga entſtanden, die im Jahre 1386 durch ihre Heirat 
mit dem litauiſchen König Jagiello den polniſch-litauiſchen 
Staatenbund herbeigeführt hat. Die verſchiedenen Volks— 
und Kirchenfeiern zu Ehren der Königin werden ihren 
Gipfelpunkt in einer großen Tagung in Cenſtochau am 17. 
September erreichen. An dieſem Tage wird ſich dort auch 
der geſamte polniſche Episkopat verſammeln, um über die 
Einleitung der offiziellen Aktion beim Heiligen Stuhl zu 
beraten. 

Gor ſicht mit Kirſchkernen! 
Kinder ſehen es immer wieder als amüſanten Sport 

an, möglichſt viele Kirſchklerne zu verſchlucken. Es wird 
ihnen zwar nicht, wie das Ammenmärchen lehrt, ein Kirſch— 
baum aus dem Munde herauswachſen, wohl aber können 
ſich anderweitige, recht üble Schädigungen einſtellen. 

Falſch iſt die Annahme, daß der Kirſchkern die Ur— 
ſache von Blinddarmreizungen ſein muß. Die Praxis 
lehrt, daß ſolche Fälle zu den Ausnahmen zählen. Ein ein— 
zelner Kirſchkern, aus Verſehen verſchluckt, wird überhaupt 
nur äußerſt ſelten Schaden anrichten. Die Häufung der 
verſchluckten, unverdaulichen und ſtörenden Kerne erſt wird 
Schädigungen hervorrufen. Es muß nicht gleich ſo ſchlimm 
werden wie mit der Patientin eines Schweizer Interni— 
ſten, die man wegen ſtarker Geſchwulſt auf Magenkrebs 
operierte, um in dem Darm dann — 909 Kirſchkerne ange— 
ſammelt zu finden... 

Geführlicher Sonnenbrand. Dr. Thomas Lumden, 
Direktor des Londoner Krebsforſchungslaboratoriums, ex— 
perimentiert zurzeit mit einer neuen Anti-Serum-Behand— 
ſung. Er warnt neuerdings blonde Leute, ſich nicht all— 
zuſehr dem Sonnenbrand auszuſetzen; dadurch vermeidet 
man die Wirkung gewiſſer Strahlen, die verdächtig ſind, 
wenn man ſich ihnen ungewöhnlich lange ausſetzt, auf die 
Gewebe zerſetzend und krebserregend zu wirken. Blonde 
Leute ſind durch die Pigmentormut ihrer Haut am wenig— 
ſten geſchützt. 

Eine vollſtäüdige Kino⸗Ausrüſtung als Sauptgewinn. 
Eine Kino-Ausrüſtung, Aufnahme- und Wiedergabe-Ap— 
parat, iſt demjenigen zugedacht, auf den der 1. Preis im 
großen Sommer-Wettbewerb ,Deutſches Land — Deut— 
ſches Leben“ der Agfa-Fotoblätter fällt. Die genauen 
Bedingungen zu dieſem Wettbewerb ſind aus der Juli— 
Nummer der Fotoblätter zu entnehmen. Einſendetermin: 
1 80. September. Insgeſamt 15 Preiſe im Wert von 
Rmn. 1000. — 

Liebesgaben nimmt mit Dant entgegen des enrang. 
Waiſenhaus. Pulnocna 40. 
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Codzer Handelsregiſter 
20538/. Zgierzer Fabrik von Draht, Netzen und Dratt 

geflechien, Rebel. Zgierzʒ Dombrowſtiſtraße 28 Firma 
lauet jett: Zgierzer Fabrik von Draht, Netzen und Drahtge- 
flechien Rebel“ der Sitz der Firma beſindet ſich in Zgietz. 
Donvbrowftiftrahße 8. Inhaber iſt Familie Nebel, Dombrowſti⸗ 
ſtraße 33 in Zgterg. Der Fallit der Firma wurde aufgehoben. 
Zwiſchen Kart Adolf Nebel und deſſen Frau Alice Irene 
vurde auf Grund eines Ehevertrages Gütergemeinſchaft und 
Gütextrennung beſtimmt. 1018d / A Mechaniſche Lohn⸗Drahtflechterei Wilhelm Ne⸗ 
bel, Zgierz. Der Fallit der Firma wurde aufgehoben. Die 
Firma wurde aufglöſt. 

10200/. CEzeſlaw Zalewſti. Lodz, Warszawſtaſtraße 18. 
Die Firma wurde aufgelöſt. 

—— Gama, chemiſche Induſtrie, G. m. b. S- Serſtel⸗ 
lung und Verarbeitung von chemiſchen Produlten, Lodz, Po⸗ 
ĩiudniowaſtraße 68. Die Firma beſteht ſeit dem 21. Jenuar 
1938. Das vollſtändig eingezahlte Anlagekapital der Firmo 
betragt o0 Zloly und iſt auf 60 Anteile zu je 100 31. verteilt. 
Die Verwaltung bilden: Edmund Schmalz, N-go Liſtopada 57 
in Konſtantynow. und Alfred Schoeller, Zeromſtiſtr. 37 in 
Lodz. Jeder von ihnen iſt einzeln berechtigt, die Firma zu 
derwalten und in deren Namen unter dem Firmenſtempel zu 
zeichnen. Die Geſellſchaft wurde auf Grund einer am 21. Ja⸗ 
ar 1933 von dem Roiar Neumann in Lodz abgefaßten Alte 
bis zum 1. Januar 1936 mit 3fähriger automatiſcher Verlãn⸗ 
gerung gegründet. * obbe Bruder Marceli und M. Szuycer, Lodz Po— 
morftaſtr. 60. Die Firma lautet jetzt: Brüder Marceli und 
M. Szuhcer, Inh. Mailech Szuycer. Marceli Szuycer iſt aus 
der Firma ausgetreten. — N. Senelde und B. Najfeld, Lodz, Plac Wol⸗ 
nosci 7 die Firma wurde aufgelöſt. 

11759/A. Robert Utz. Lodz, b⸗go Sierpniaſtrt. 66. Zwiſchen 
Robert Uß und deſſen Frau Adele wurde auf Grund eines 
Ehevertrags Gütergemeinſchaft und Gütertrennung beſtimmt. 

234. Menachem Senelde, Verkauf von Konfektion. 
Lodz Plac Wolnosci 7. Die Firma beſteht ſeit dem 1 Ja⸗ 
ſuar 1933. Inhaber Menachem Henelde, Pilſudſtiſtr. 30 in 
Lodz. Sat keinen Ehevertrag geſchloſſen. 

225355/. Boleſlaw Wawnikiewicz. Verlauf von Baum 
wollabfällen, Lodz Poludniowaſtr. 37. Die Firma beſteht ſei⸗ 
den I. Juli 1032. Inhaber Boleſlaw Wawnikiewicz. Lodz 
Kilinfkiſtr. Bba. Hat keinen Ehevertrag geſchloſſen. 

sSrau ſpringt aus dem vierten Stockwerk 
in die Tiefſe 

d. In der Bandurſti⸗ (Anna)Straße 21 ſprang geſtern aus 
einem Flurfenſter im vierten Stock eine junge Frau in die 
Tiefe. Sie trug ſehrt ſchwere Körperverlezungen und eine Ge⸗ 
dirnerſchünreruna davon. Ein Arzt der Rettungsbereẽtſchaft 
ſtellte hoffnungsloſen Zuſtand feſt und wollte ſie ins Kranken⸗ 
haus überführen. Unterwegs ſtarb aber die Lebensmüde. Der 
Name der Frau konnte nicht feſtgeſtellt werden. Sie iſt etwa 
25 Jahre alt, hat einen geſtreiften Rock, eine beige Blule und 
ſehr heruntergeiretene Schuhe an. Die Leiche wurde ins Pro⸗ 
ſektorium geſchafft. —— *7 B. Wir wir aus der Rettungsbereilſchaft erfahren, iſt die 
Selbſtmörderin eine gewiſſe Nacha Kolzata. 

Lodzer Marktbericht. Auf den Lodzer Märkten wur« 
den geſtern die folgenden Preiſe gezahlt; Butter 2,60 bis 
3 Zlioty, Herzkäſe 70—580 Gr., Quarkkäſe 60—70 Gr., 
Sahne 12120 31. eine Mandel Eier 0,901 31., ſüße 
Miich 20 Gr. Buttermilch und ſaure Milch 15 Gr., Salat 
223 Gr. Spinat 20-380 Gr., Sauerampfer 80 Gr., Blu⸗ 
menkohl 5—15 Gr. Sellerie 5 Gr., Zwiebeln 10 Gr, 
Mohrrüben, eine Mandel, 25—540 Gr. Peterſilie, ein 
Bündchen, 5 Gr. Tomaten 1,50-2 31. rote Rüben, eine 
Mandel, 30 Gr. Wirſing 1045 Gr., Rettich 5 Gr., wei⸗ 
ßer Kohl 10—20 Gr., Dill, ein Bündchen, 2 Gr., Radies— 
chen, 5 Gr. Walderdbeeren, ein Liter, 35-40 Gr. SHeidel- 
beeren, ein Liter, 28 Gr, Kartoffeln 8510 Gr. Zitronen 
10—142 GEr. Geflügel: eine Ente 1,50 -2,50 31. ein Huhn 
3 31. Erbſen, grüne, 30 Gr., Erdbeeren 5060 Gr. 
das Kilo, Stachelbeeren 40 -60 Gr. Johannisbeeren 50— 
70 Gr. Kirſchen 0,60-4,20 31. Rhabarber 15—520 Gr. 

XDiebe in der Kathedrale. In die Kathedrale ha— 
ben ſich Kirchenräuber über Nacht eingeſchlichen und eine 
ganze Anzahl Opfergaben und einige kirchliche Geräte ge— 
ſtohlen. Nach vollendeter Tat ließen ſie ſich durch ein Sei— 
tenfenſter an einer Leine herunter. 

Diebe auf Gaſtſpielreiſen verhaftet. In den Som— 
merfriſchen in Grotniki und Roſanow wurden drei War— 
ſchauer Taſchendiebe namens Stefan Skorupſti, Wladyſlaw 
Potocki und Edward Wisniewſti feſtgenommen, die bereits 
ſeit längerer Zeit die Gegend unſicher machten. 

B. Von einem Pferde geſchlagen. Das djährige Söhn— 
chen des Arbeitsloſen Radwänſki wurde geſtern von einem 
Pferde geſchlagen, wobei es ſchwere Verletzungen erlitt. 
Der Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Kinde die 
erſte Hilfe. 

B. Ueberſahren. Um 2,53 Uhr nachm. wurde in der Po⸗ 
morftaſtr d8 der Zährige Sohn eines Arbeiters, Szymon Gold— 
mann wohnhaft Pomorſtaſtr. 70. von einem Kraftwagen über 
fahren. Der Arzi der Reitungsbereitſchaft erteilte ihm die 
erſte Hilfe. 

X LZebensmüde. In der Ks, Brzſtiſtraße verſuchte ſich 
die 2jährige arbeitsloſe Helena Nowak, Drukarſtaſtraßze 17, 
zu veroiften. Ein Arzt der Rettanasbereitſchaft erteilte ihr 
die erſte Silfe 

Spende 
Wir erhielten zur Weiterleitung folgende Spende, füt 

die wir im Namen der Bedachten herzlich danken: 
An Stelle eines Kranzes auf das Grab von Frl. Ida 

Ziemer hat das „Maria-Martha“-Miſſionskränzchen und 
der Frauen-Verein der „Bethel“-Judenmiſſion 3l. 20. ⸗ 
ſür die Sommerkolonie der ‚Bethe “Judenmiſſion ge⸗ 
pendet 
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Ankũndigungen 
Das Waldjeit des Matthäivereins. Uns wird geſchrieben: 

der Sommer in ſeiner ganzen Pracht iſt nun entfaltet, und es 
iſt Abllverſiãnblich daß der Stadler die ihm zur Verfu gung 
ſtehenden freien Stunden ain Sonntag im Freſen derbung 
um Erholung von der ſchweren Laft des Alltags zu ſuchen. 
Darum hol fich der Kirchengeſangperein der St MalthanGe⸗ 
meinde entſchlofſen, am kommenden Sonntag, den 28. Juli 1. J. 
allen feinen Freunden und und Gonnern eine üeberraſchung Ju 
bereiten. indem genannter Verein ein Waldfet im ſchön ge⸗ 
legenen Walſdchen des Herrn G. Mees in Ruda⸗-Pabianicka, 
Halteftelle Janswek. veranſtaltel. Die Beſucher dieſes Wald 
ſeſtes rden entſchieden auf ihre Rechnung kommen. ſind doch 

raſchungen reich an Zahl vorgeſehen, u. zw. Sternſchießen, 
lotterie, Scheibenſchnetzen. Glücksad uſw. Auch für ein 

haltiges Büfett iſt Sorge getragen zu ſehr billigen Preiſen. 
er Eintrittspreis iſt ſehr wriedrig gehalten. und zwar haben 

Kinder bis 14 Jahren freien Eimrut, Erwachſene zahlen da⸗ 
gegen nur den geringen Eintritt von 50 Groſchen. Es iſt ſo— 
mit jedem die Moglichkoit gegeben, dieſes Gartenfeſt zu befu— 
hhen und im Kreiſe von Gleichgeſinnten bei Muſit Geſang und 
Spiel eintge frohe Stunden zu verbringen. Das Wäldchen 
iſt für die Befucher bercits in den frühen Morgenſtunden ge⸗ 

Aus den Gerichtsſälen 
Der Sacharinſchmuggel:-Prozeß wieder 

aufgenommen 
Einer Meldung aus Kattowitz zufolge wurde 

ort der aufſehenerregende Prozeß gegen den Sacharin⸗ 
ig Zmigrod und Genoſſen wieder aufgenommen Als 

erſtet ſagte Oberkommiſſar Skubinſti aus Aus ſeinen 
rten ging hervor, daß der Angeklagte Zmigrod Teil—⸗ 

haber einer deutſchen Saccharin⸗-Schmuggelbande war, die 
thren Sitz in Ratibor hatte. ZImigrod habe jedoch nicht 
nur am Schmuggel verdient, ſondern auch an der Dennun⸗ 
erung manchet ſeiner Abnehmer. Er beſaß das „Mono— 
pol zum Sacharinſchmuggel für Polen und Oberſchle— 
ſien. Außerdem ſoll er auch polnijche Staatsangehörige 
bei der deutſchen Polizei verſpihelt haben Aufſehen et⸗— 
Zegte die Tatſache, d ein, gewiſſer Maſik von Zmigrod 
MDollar und ein Auto bekommen hatte, damit er ſich 
nicht als Zeuge ſtellt. 

P. Ein Kind verfolgt einen Dieb. Am 21. Juni hatte 
ſich dis 138 Jahre alte Valta Frankenſtein, 11-0 5 
padaſtraße 3, während der Abweſenheit der Elſern auf 
den Hoj begeben. Die Fenſter zu dor Parterrewohnung 
tanden offen. Als ſie in die Wohnung zurücdkkehrte, ſah 
ſis mehrere Männer, die damit beſchäftigt waren, Stepp⸗ 
decen. mit denen ihre Mutter handelte, in Säcke zu packen. 
Als das Kind um Hilfe zu rufen begann ergriffen die 
Diebe durch das Fenſter die Flucht. ie Kleine jprang 
ihnen nach und holte einen der Männer im Torweg ein 
und hielt ihn am Rock feſt. Da gleichzeitig mehrere Haus— 
einwohner hinzueilten, konnte der Dieb der Polizei über⸗ 
geben werden. Die beiden anderen entkamen. Ver Feſt⸗ 

nommene ſtellte ſi als der 19 Jahre alte Jantktel 
ilczkowſki heraus. Er hatte ſich geſtern vor dem Lodzer 

Stadigericht zu verantworten, das ihn zu Monaten Ge⸗ 
fängnüs verurleilte. 

8* 

GSeſcwhattuche miennmgen 
Stuhlverſtopfung. Gutachten von Krankenhäuſern 

⸗ezeugen, daß das natürliche „Franz-Joſef“-Bitterwaſſer 
jelbſt von Bettlägerigen gern genommen und ſehr bekömm— 
lich gefunden wird. 

.„10 000 Zloty nach Lodz gefallen. In der geſtrigen 
Ziehung der 8. Klaſſe der Staatlichen Lotterie fielen 
iO ooo Zloty nach Lodz. Das glückbringende Los war von 
drei Lodzern bei der bekannten Kollektur S. Jatta (P'otr⸗ 
owſka 22 und 66) erworben worden. 
. Die bekannte Italieniſche Eishalle (Piotrkowſka 74), 

eie ſich bei weiteſten Kreiſen des Lodzer Publikums größ⸗ 
ter Anerkennung erfreut, ſtellt die beſten Eisſorten her. 
Es kann nicht wundernehmen, daß die Eishalle die vor— 
züglichſten Eisſorten führt, da die Beſitzer ausgezeichnete 
iralieniſche Fachleute ſind, die bemüht find, ihre Erzeug— 
niſſe immer mehr zu vervollkommnen. 

werden zu ſchottiſch gemuſterten Röcken getragen. Eng 
anliegend, mit roten Knöpfen, kleinem Stehkragen und 
grotzer Schleife. Breite Schärpen, zur Schleife gebunden, 
zu leichten Sommerkleidern. Große Aermelpuſſen zum 

ingendlichen Kieid mit balbbobem Stebkragen. 

— —— 
es. Polenmeiſterſchaften der Taubſtummen in Lodz. 

In den Tagen vom 18. bis zum 15. Auguſt werden in 
Lodz zum erſtenmal die Landesmeiſterſchaften zür taub— 
ſtumme Sportler ausgetragen. Es werden daran Taub— 
ſtumme aus dem ganzen Reich teilnehmen. 

es. Der polniſche Berufsfahrer Szamota Lat nach 
einer Reihe von Niederlagen einen bedeutenden Sieg in 
Le Havre errungen; er kam als zweiter hinter Falck-Han⸗ 
ſen und vor Cozens und Marcel Jean an. Im amerika— 
niſchen Lauf beſetzte Szamota zuſammen mit Marcel Jean 
den erſten Platz. 

XRKozeluh trainiert die polniſchen Spitzenſpieler 
Vorgeſtern traf in Warſchau der iſchechiſche Meiſterſpieler 
Trainer Kozeluh ein. Er hat das Training mit den pol⸗ 
niſchen Spitzenſpielern aufgenommen. 

n. Tilden und Barnes in Prag. Die amerikaniſchen 
Berufs-Tennisſpieler Tilden und Barnes gaben geſtern in 
Prag vor zirka 2000 Zuſchauern ein Gaſtſpiel. Während 
Tilden verhältnismäßig leicht 6:22, 6:4, 7:5 Siba ſchlagen 
konnte, mußte ſich Barnas mit 631, 6:2, 4:6, 6:4 von Ro⸗ 
derich Menzel als beſiegt bekennen. 

Hochſaiſon der Sliegerei 
Mostau, 18. Juli. 

Der amerikaniſche Weltflieger Poſt iſt heute früh 6,27 
Uhr Ortszeit in Nowoſſibirſk gelandet und um 8,55 Uhr 
Ortszeit zum Weiterflug in öſtlicher Richtung geſtartet. 

Poſt benutzte die Zeit zwiſchen Landung und Start 
zur Einnahme einer Mahlzeit, zum Ueberprüfen des Mo— 
tors und zum Ruhen. Der Flieger erklärte, daß er ſich 
wohlauf befinde und ſeine Maſchine in beſter Ordnung ſei. 
Das Wetter auf der vor ihm liegenden Strecke ſoll nach 
den letzten Meldungen günſtig ſein. Poſt hat bisher ſei— 
nen letzten Rekord unterboten. 

Der Weltjlieger Poſt (links) bei der Brennſtoffübernahme 
auf dem Tempelhofer Feld. 

PAT. London, 18. Juli. 
Nach hier aus Moskau eingelaufenen Meldungen iſt 

der amerikaniſche Rekordflieger Poſt glücklich in Irkutjſt 
gelandet. 

Mattern fliegt wieder 
Nome (Alaska), 18. Juli (Reuter) 

Einer hier eingelaufenen Meldung zufolge hat der 
amerikaniſche Weltflieger Mattern in einem Sſowijetflug⸗ 
zeug Anadyr (Sibirien) verlaſſen und iſt um Mitternacht 
Ortszeit in Nome zu erwarten. Eine amtliche Beſtäti⸗ 
gung dieſer Meldung liegt nicht vor. 

Balbos Luftarmada fliegt heute weiter 
Chicago, 18. Juli. 

Die italieniſchen Flieger ſind ſeit Montag mit den 
Vorbereitungen für den Rückflug nach Italien beſchäftigt. 
Die Mannſchaften arbeiten ſchichtweiſe an ihren Flug— 
zeugen, während Balbo die Karten ſtudiert und die Wet—⸗ 
termeldungen prüft. — 

General Balbo deutete an, daß die „Luftarmada“ 
wahrſcheinlich eine etwas gewagtere Flugſtrecke nehmen 
würde, als ſie auf ihrem Hinflug nach den Vereinigten 
Staaten benutzte. Er ſei jedoch noch über den genauen 
Weg und über die Zeit des Abfluges im Unklaren. Nach 
den vorläufigen Abſichten wird die italieniſche Luftflotte 
am Mittwoch morgen von Chicago nach New NYork ſtar⸗ 

ten. Der Aufenthalt in New VPVork ſoll 9 Tage dauern 
und einen Abſtecher nach Waſhington für einen Beſuch 
bei Präſident Rooſevelt einſchließen. 

Das tragiſche Ende des litauiſchen Ozeanfluges 
Darius (links) und Girenas vor ihrem Start in Ne. Nork 

* 

Die verunglückten litauiſchen Flieger haben vermutlich 
verſucht, zu notlanden und hierbei in der nächtlichen Dun— 
lelheit die Waldwipfel für eine Wieſe gehalten. Sie hat⸗ 
ten ſich in der Menge ihres Brennſtoffvorrats verrechnet; 
die Tanks enthielten, wie man nachher feſtſtellte, nur ganz 
geringe Mengen Benzin. Bei dem Verſuch, eine geeignete 
Landungsſtelle ausfindig zu machen, muß das Flugzeug 
mitten in die Bäume hineingeraſt ſein. 

Mailand — Moskau 
PAT. Mostau, 18. Juli. 

Der zu einem direkten Fluge nach Moskau in Mailand 
geſtartete italieniſche Flieger de Bernhardi iſt hier glück⸗ 
lich gelandet. Er bleibt einige Tage, um dann wieder 
nach Mailand zurückzukehren. 

Ozeanflug des rumaäniſchen Fliegerprinzen 
Prinz Nicolaus von Rumänien, der jüngere Bruder 

des Königs von Rumänien, der ſich auf einem Europa⸗ 
rundflug befindet, auf dem er auch Warſchau berührte, er⸗ 
klärte bei ſeinem Aufenthalt in Paris, daß er mit der 
Vorbereitung eines Ozeanfluges beſchäftigt ſei, den er zu⸗ 
ſammen mit dem rumäniſchen Fliegerhauptmann Opitz 
durchführen will. Das Ziel dieſes Fluges ſoll New NVork 
ſein. Nähere Einzelheiten könne er aber erſt nach ſeiner 
Rückreiſe aus London machen. 

bcſwere Äebenſawenmungsſthäden m der Woſeihodhuft Kielee 
Aus der Kielcer Wojewodſchaft laufen Nachrichten 

über entſetzlichs Ueberſchwemmungen vin, die durch tage⸗ 
langen Regen und einen Wolkenbruch verurſacht worden 
ſind. Die Flüſſe Vobrza. Nida, Silnica, Kamſenna und 
Dolinianka ſind infolge des rieſigen Waſſerzuſtroms aus 
den Ufern getreten und haben bedeutende Landſtriche und 
kleinere Stedlungen überſchwemmt. Die diesjährige Saat 
iſt zum Teil vernichtet, 12 Brücken wurden zerſtört. Jwi⸗ 
ſchen Wachock und Starachowice haben die Waſſer das 
Eiſen bahngleis auf einer Strecke von 500 Metern unter⸗ 
waſchen. In Wierzbnik wurden Teichdämme zerſtört, ſo 
daß das Waſſer ſich über die Felder ergoß. 5 Häuier 
ſtehen unter Waſſer und drohen einzuſtürzen. In Oſtro⸗ 
wiec wurden das Krankenkaſſengebäude. das Grundſtück 
des Arbeiterhauſes und die Gebaͤude der Feuerwehr über⸗ 
ſchwemmt. In Swilin hat das Waſſer die Brücke zerſtört, 
die in der Gegend von Demkow liegenden Aecher wurden 

rollſtändig überſchwemmt, das Waſſer reicht bereits an 
die Wirtſchaften heran. 

Die Behörden haben eine Silfsaktion eingeleitet. 
Ueber die Kreiſe Stopnice und Wloszczow iſt ein heftiges 
Unwetter, verbunden mit Hagelſchlag, niedergegangen. 
1300 ha Saat wurde vom Hagel vernichtet. 

Ueber Podhale und in der Umgebung von 
Zakopane 

wütete ein heftiges Unwetter. Der Sturm dauerte gegen 
2 Stunden an und verurſachte bedeutenden Schaden 
Ueber die Gemeinde Gnojnik, 

Kreis Breſt, 
ging eine 100 m breite Windhoſe hinweg. Sie richtete 
auf einer Strecke von 1 Klm. Schaden an. 10 Säuſer wur⸗ 
den vollſtändig zerſtört. Gleichzeitig trat der Fluß Uszwica 
aus den Ufern und überichwemmte weite Strecken Landes. 
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Aus der Ungegend 
Pablauiee 

Miſſionsfeſt. 
Urs. Schon am Sonnabend um 19 Uhr wurde das 

Feſt der äußeren Miſſion in der Kirche durch eine Vorfeier 
eingeleitet. Nach dem allgemeinen Liede Es wolle Gott 
uns gnädig ſein“ verlas Herr Paſtor Julius Horn aus 
Pſalm 145, Vers 5, und ſprach anſchließend kurz und ker— 
nig über den Zweck und die Notwendigkeit der Heiden— 
miſſion, worauf der Jugendbundchor für E. C. nach der 
Weiſe J. M. Grandhans „In weiter Ferne“ vortrug. 
Dem Liede Mach dich auf und werde Licht“ folgte die 
Anſprache des Miſſionars Blumer, der eine Bjährige Miſ— 
ſſionstätigkeit unter den heidniſchen Negern hinter ſich 
hat, über „Schein und Sein“ im Chriſtentum nach Matth. 
5 36. Mit dem Schlußgebet (Paſtor Horn) ſchloß die 
Vorfeier um 20 Uhr 30 Min. 

Sonntag um 10 Uhr vormittags wurde das eigentliche 
Miſſionsfeſt gefeiert. Rachdem der Poſaunenchor den 
Gottesdienſt mit einer Paraphraſe über „Harre, meine 
Seele“ eingeleitet hatte, nahm die Lithurgie ihren übli— 
chen Louf. Dem Chorlied des Kirchengeſangvereins „Feſt 
ſteht dein Wort“ folgte die Anſprache des Herrn Paſtor 
Pennik⸗Lodz nach 1. Könge 19, 718. Sodann ſang der 
Männerchor des Kirchengeſangvereins die Motette „Seilig 
iſt der Herr“ (Fr. Silcher) und Herr Miſſionar Blumer 
predigte auf Grund von Matth. 28, 1820 über den letz⸗ 
ten Willen des Herrn. Mit dem Liedermarſch Kommt 
zu dem Heiland“ ſchloſſen die Poſaunen die Hauptfeier ab. 

Um 12 Uhr ſand dann der Gottesdienſt in polniſcher 
Sprache ſtait, den Serr Paſtor Horn leitete. 

Um 2 Uhr nachmittags hielt Herr Miſſionar Blumer 
den angekündigten Miſſionsgottesdienſt für die Kinder 
ab. In humoxvoller Weiſe erzählte er dem geſpannt zu⸗ 
hörenden Völkchen von den erſten Anfängen ſeiner Arbeit 
an den afrikaniſchen Heidenkindern. Aus ſeiner Rede 
konnte aber auch ſo manches Kind eine gute Lehre mit 
nach Hauſe nehmen. 
Am 3 Uhr nachmittags wurde von den Herren Miſſio— 

nar Blumer und Paſtor Horn die Abſchlußfeier abgehal⸗ 
ten. Anſchließend an den einleitenden Poſaunenvortrag 
„Bis hierher hat der Herr geholfen“ ſang die Gemeinde 
„O Jeſu, Freund der Sünder“ und Miſſionar Blumer pre— 
digte über Luk. 19, 10. Mit dem „100. Pſalm“ ſchloſſen 

die Poſauniſten das Miſſionsfeſt ab. 
25jühriges Jubilüum der Baptiſtengemeinde. 

Urs. In der friſch renovierten Kapelle beging die Pa—⸗ 
blanicer Baptiſtengemeinde am Sonntag um Uhr nachm. 
das Feſt ihres Bjährigen Beſtehens, zu dem die Glau— 
bensgenoſſen von nah und fern erſchienen und das Gottes⸗ 
haus bis auf den letzten Platz füllten. Mehrere Prediger, 
die ehemals in der Jubelgemeinde gewirkt hatten, waren 
erſchienen und dienten den Teilnehmern mit Exinnerungs— 
bildern aus vergangenen Zeiten und mit Glückwünſchen. 
Auch einige Chöre nahmen aktiv teil und trugen zur Ver— 
ſchönerung der merkwürdigen Feier bei. Es brachten: 
der Männerchor Lodz-Rawrot: „Unſere Zuverſicht und 
Stärke“ von J. 5. Bink, „Serr, wenn ich Dich nur habe“ 

bvon C. Stein; der Miriam⸗Chor zu Pabianice die Hoff⸗ 
ſchen Lieder; „Friede ſei mit Euch“, Dem Herrn mein 

Lied“; der örtliche gemiſchte Chor: „Köſtlich iſt's, dem 
Herrn vertrauen“ von G. A. Walſer, Der Herr hat 
Großes an uns getan“ von E. Gebhardt; der hieſige Po— 
ſaunenchor: Sammelt euch in Chören“ (E Gebhardt), 
Nocturno“ (Walſer) „Vater, erhöre uns“. Einzelae 
Vertreter aus den Nachbargemeinden Lodz J, II, 
II, Ruda⸗Pablanicka, Zdunſta⸗Wola, Alexandrow und 

Zgierz brachten der Jubelgemeinde ihre Segenswünſche 
dar. Nun verlas der Ortsprediger A. Knoff die einge⸗ 
ſandten Grüße der ehemaligen Glieder der Gemeinde aus 
verſchiedenen Ortſchaften in Polen, Deutſchland und Ame⸗ 
rika. Anſchließend folgte der Gemeindebericht, aus dem 
hervorging, daß ſchon um 1870 baptiſtiſche Familien in 
Pabianice und in den nächſtumliegenden Böorfern wohn—⸗ 
ten; doch erfolgte die Konſtituierung zur ſelbſtändigen 
Gemeinde erſt am 12. Juli 1908. Schon vor der Konſti⸗ 
tuierung wirkten hier die Prediger Aſchendorf, R. 
Schiewe, Theodor Duſchek, G. Eichhorſt, B. Herb, M. 
Laſch. Vor 60 Jahren wurde vom Pred. RSchlewe im 
Dorfe Texrenin die erſte Taufe vollzogen. Die politiſchen 
Unruhen, wie auch die wirtſchaftliche Lage der Kriegszeit 
verſchonten die Gemeinde nicht, außerdem hatte ſie ſchon 
vor dem Kriege und in den Anfängen der zwanziger 
Jahre ſtark unter dem Einfluß der ruſſelianiſchen und 
pfingſtleriſchen Bewegung zu leiden. Infolge des ſtändi— 
gen Wachstums entſchloß man ſich 1895 zum Erwerb eines 
eigenen Grundſtücks und zum Bau des noch heute benützten 
Betſaales in der Fabrycznaſtr. 31, der 200 Sitzplätze auf⸗ 
weiſt. Schon am 31. Mai 1896 wurde er eingeweiht. 
1922 ſchritt man zur Errichtung der Kapelle auf dem éer⸗ 
wähnten Grundſtück, und am WB. Oktober 1024 konnte ſie 
vom damaligen Ortsprediger Julius Feſter eingewelht 
werden. — Dem Gemeindebericht folgte eine Deklamation 
von Frl. M. Jindrich, die die Entwicklung der Gemeinde 
in Verſen ſchilderte. Nach Gebet und Segen wurde der 
offigielle Teil mit dem üblichen Schlußgeſang „Amen“ ab⸗ 
geſchloſſen. Zwecks Abtragung der Renovierungsſchuld 
fand noch eine Liebesmahlnachfeier ſtatt. 

Familienausflug des Kirchengeſangvereins der Brüder⸗ 
gemeine. 

Urg Trotz des fraglichen Wetters ſcharten ſich die 
mutigen Sänger und Sängerinnen mit ihren Familien— 
angehörigen und Freunden am Sonntag mittag im Ge— 
meidepark zum Ausflug und rückten nach Jogchim zu 
Herrſchaft Krauſe aus. Drehtiſchchen Ringwerfen, Nim—⸗ 
merſatt und Pfandlotterie ließen keinne Langeweile auf— 
kommen. Auch die Kinderpolongiſe mit bunten Mützen, 
Fähnchen und Lampions hatte Erfolg. Geſangliche, mu⸗ 
ſikaliſche und theatraliſche Darbietungen ſorgten für gei⸗— 
ſtige Anterhaltung. Nicht unerwähnt darf der luſtige 
Einakter Die Reichswehrſchwiegermutter“ bleiben, der 
von 4 Perſonen unter freiem HSimmel aufgeführt wurde. 
So ſchön es auch war — leider mahnte eine bleiſchwer 
heraufziehende Wolke ſchon um 8 Uhr die Frohverſam⸗ 
melten zum Aufbruch. 

Zgiere 
Von der Webermeiſterinnung. 

8St Am Sonntag nachmittag veranſtaltete die Weber⸗ 
meiſterinnung im Garten des Miiglieds Herrn Karl Linke 
in der Zakretſtraße 22 ein Gartenfeſt. Der Oberälteſte, 
Herr Wilhelm Stbeinke, hielt die Begrüßungsanſprache. 
Als Sieger in einem Scheibenſchießen gingen hervor: Herr 
Karl Link, 35 Ringe, Herr Fritz Steinke, 34 Ringe, 
Herr Alfons Ziegler, 34 Ringe; den Troſtpreis erhielt 
Herr Emil Doberſtein mit 4 Ringen. Im Hahnſchlagen 
waren Frau Erna Schwember, Frau Amalie Linke und 
Frau Selma Zobel Siegerinnen Auch für die Kletnen 
war geſorgt. Es gab eine Kinderpolonaiſe die ein „üßes 
Ende“ fand, da jedes Kind mit Zuckerzeug beſchenkt wurde. 
Bei der Muſik eines guten Streichorcheſters unterhielt 
man ſich, da der Regen ſtark einſetzte, im Saale ſehr ge⸗ 
mütlich bis in den ſpäten Abend hinein. 

antragten Stillegung des Ficinusſchachtes 

Außs dem Reich 
Wieder 1300 Arbeitsloſe mehr 

Im Zuſammenhang mit der von der Verwaltung be 
in Siemiano⸗ 

witz iſt der geſamten Belegſchaft die Kündigung mit dem 
31. Juli übermittelt worden. Betroffen werden von die⸗ 
ſer Maßnahme 1300 Mann 

Bauern aus 3 Dörfern betrogen 
Aus Czenſtochau wird berichtet, daß auf den Polizei⸗ 

wachen in Klobuck, Puszezew und Walenczow ganze 
Reihen von Bauern aus den umliegenden Dörfern vor—⸗ 
ſprechen, die vier Betrügern aus der Poſener Wojewod— 
ſchaft zum Opfer gefallen waren. Dieſe haben im Früh— 
ling vergangenen Jahres in Klobuck eine große Molkeret 
mit 3 Zweigſtellen in den Dörfern Wenglowice, Wilko— 
wieck und Pila gegründet. Leiter des Hauptgeſchäftes 
und Direktor der Filialen war ein gewiſſer Wladyſlaw 
Piniskiewicz. Die betrügeriſche Tätigkeit dieſer Unter⸗— 
nehmer beruhte nun darauf, daß ſie eines Tages im Juni 
plötzlich die Barzahlungen einſtellben, aber noch bis zum 
14. Juli täglhich bis 1400 Liter Milch von den Bauern nah— 
men, um dann in einer Nacht die Einrichtung der Mol— 
kereien auf Wagen zu verpacken und auszurücken. Die 
leichtgläubigen Bauern ſchäßen ihre Verluſte auf 7300 31. 
einm. Es iſt der Polizei gelungen, einen der Betrüger, 
und zwar den früheren Leiter der Zweigſtelle in Wenglo— 
wice namens Franciszek Waſik, feſtzunehmen. 

Im Spiel ſich ſelbſt erſchoſſen 
Beim Serumſpielen mit einer geladenen Piſtole ver 

unglückte in Orzeſche, Kreis Pleß, der 14 Jahre alte Karl 
Gorzawſki. Er hatte die Piſtole im Scherz gegen die 
eigene Bruſt gehalten und verſehentlich losgedrückt. Ein 
Arzt konnte nur den Tod des Knaben feſtſteiſen. 

— 2— — 

Drei Studenten ertrunken 
Einer Meldung aus Roͤwne zufolge ſchlug auf dem 

Fluß Horyn in der Nähe des Dorfes Bialousza ein zu 
voll beſeztes Boot um. Drei von den Inſaſſen — es wa⸗ 
ren lauter Studenten — extranken, und zwar der 2Mjäh⸗ 
vige Glejberman, der 19jährige Samuel Zlotnik und der 
wjährige Bazyl Krzywicki. —— 

Ihr Kind für 50 Groſchen verkauft 
Lemberger Zeitungsmeldungen zufolge wurde dort 

die 33 Jahre alte Arbeiterin Malka Puͤcwagier verhaf⸗ 
tet die ihr zweimonatiges uneheliches Kind für 100 3loty 
einer Zigeunerin verkaufen wollte und es ihr ſchließlich 
für 50 Groſchen überließ. Die Zigeunerin ſelbſt meldete 
den Vorfall der Polizei, ſo daß die Pilcwagier verhaftet 
werden konnte. 

BPrzemyel. Eͤn Kind an Tollwutgeſtorbem 
Hier wurde ein ſiebenjähriges Mädchen vor kurzem von 
einem tollen Hunde gebiſſen. Das Kind wurde ſofort in 
ein Krankenhaus geſchafft, erhlelt dort im Laufe einer 
mehrtägigen Behandlung etwa 20 Injektionen und wurde 
dann als geheilt entlaſſen. Dieſer Tage erlitt die Kleine 
plötzlich einen Tollwutanfall. Obwohl ſie ſogleich ins 
Krankenhaus übergeführt wurde, ſtarb ſie dort unter 
ſchrecklichen Qualen 

Blaszki. Auflöſung des Stadtrats Der 
Stadtrat in Blaszki wurde aufgelöſt. Regierungskommiſ⸗ 
ſar Jackowſki, der eingeſetzt wurde, iſt lange Jahre hin— 
durch Bürgermeiſter geweſen. 

Tiehungsliſte der 27. Rolmiſchen Klaſſenlotterie 

68046 722847 92310 

Am geſtrigen 5. Ziehungstage 
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Ar. 1 „Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 19. Juli 1933 

Hamdeée— unc VoIIcs viriscet 
Weltere englische Anlelhen 

Bahnlime Warschau — Radom soll elektriſiziert werden 
Das vor xvei Wochen in London paraphierte Ab- 

kommen über die Hektrifizierungsanleihe für den War- 
Shauer Eisenbahnicnotenpumet o noch in dieser 
Woche unereichnet verden Wie dis Lgenur Press 
heechtet, erscuoptt diese Nieme jedocu nicut die Kre⸗ Atmõcliohieten aut dem Londoner Marit Vlemieter 
Koe son beauftract vein. in London UÜnieelungen 
ãber veitere Anſemen für die poſnpchen Banen cin- 
zuleſten. Man zieut pamſich die Mögßlielukeit in Be—- 
tracht. das enelicche Kapitai füur den 8. zt. begonnenen 
Bau der Linis Varschau Radom zu interessieren Sonto 
tatzachſich eins Verstandieune bezugfich einer soſchen 
Anleihe erzieit werden önnen. dann vürdo die Tne 

arschau Radom eine elektrische Bahn erhalten. Es 
sei bet dieser Gelegenheit daran erinnert, dass die 
or einigen Jahren einem privaten Konsortium erteilte 

ession zum Bau der Linie Warschau Radom aus- 
druckſicn aut eine elelctrisce Baum ſautete. Das er- 
wahnte Konsortium hat jedoch die Arbeiten nient auf- 
zenommen. Das Verkehrsministerium, das num selbst die 
Arbeiten leitet hat den Gedanicen cher éùfſctrischen 
Bahmn falſen ſasson 

Kartellgrundungsbemuhungen in der lodzer 
Strumpfindustrie 

endgültig aufgegeben 
Bekanntlich varen wiederholt Bemühungen 2zur 

randune eines Strumptvirſcericartes in die Wecge xe⸗ leitet worden. um eine Gesundung der ausserordentſich 
vrfahrenen Verhãltnisso in diesem Industriezweig her- 
beizufũhren. Zu einer dieser Tage zu diesem Zweck 
einberufenen Versammlung. auf der wieder einmal ũber 
die Gruũndung des Kartelis beraten werden sollte, waren 
die Vertreter fast aller Lodzer Strumpffirmen erscue— 
nen. Alle Hoffnungen wurden aber mit einem Schlage 
zerstõört, als siehn während der Aussprache derart tief- 
gehende Meinungsverschiedenheiten zwischen den ein- 
zelnen Firmenvertretern herausstellten. dass den weite- 
ren Verhandlungen jede Grundlagse entzogen worden 
war. Die Angelegenheit der Kartellgründung und so-— 
mit auch einer Gesundung der Verhältnisse in der 
Strumpfbranche sind. wie uns von zustandiger Seite ver- 
Schert wird. nunmehr als endgültig begraben zu be— 
trachten. 

B. vVom Lodzer Garnmarkt. Trotz einer neuer- 
ſehen Preisstelgerung fur Rouba umwoſie sind die Baum- 
volgarnpreise in Lodz noch unverandert und betragen: 
für 2/1 445 Cents für 32/1 54. für 32/2 60 61 Cents. 
Die vier Lodzer Makkogarnspinnereien. die bekanntliech 
eine Konvention eingegangen sind, haben in diesen Tagen 
die Preise um 5 Prozent ærhöhbt: 602 kostet 88. 802 
123 Dollar. Deckung in 2ztoty bei einem Dollarkurs 
von Zt. 8.90. 

* — 

Baumuolibörns en 
New Vork. 18. Juli. Loco 11.65. Jult 11.50. August 

11.58. September 11.268. 
New Orleans. 18. Juli. Loco 11.55. Juli 11.42. Ok- 

tober 11.76. Dezember 11.96. 
Luverpool. 18. Juli. Loco 6.231. Juli 621. August 

6.21. September 621. 
Aecvyptische Baumwolle. Loco — Juli 8.11, Okto- 

ber 821. Januar 834 

Wir bringen hiermit unſeren 
werten Mitgliedern zur Kenntnis, 
daß am Mittwoch, den. 2. Auguſt 
1933, um 8 Uhr abends, im Ver— 

einslokale, Nawrotſtr. 31, eine 
außerordentliche 

Sauptverſammlung 
ſtattfindet Auf der Tagesordnung 

* 

Kirchen-Geſangverein der St. 
Johannis⸗Gemeinde zu Lodz. —M CA — e 

MAKA macowas. SVUCHARKI ha vαr 
karlsbadzki oraz 2drowe i smaczne 

znadania, Ohiady jarskie kKolacje 

X Tod eines englischen Schifiahrtsmagnaten. Einer 
Meldung aus London zufolge starb dort im 71. Lebens- 
jahr Sir John Ellerman, der grössſte Schiffahrtsunterneh- 
mer Englands. Sein jahrliches Einkommen betrug eine 
Milion Pfund, von dem er aber nur ungefähr 4 Prozent 
für seinen Lebensunterhalt ausgab. Ellermans Schiff- 
fahrtslinien verfügen über 200 Dampier. 

Lodæer Börse 
LOdz. den 18. Juli 1933 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kauf 

Dollar — 6.20 6.,15 
Verzinslſiehe Werte 

73 Stabilisationsanleihe — 5000 49,75 
43 Inverstitionsanleihe — 101.50 10100 
32 Bauanleihe —⸗ 38.25 38.00 

Banbkabktien 
Bank Polski — — 84.00 82,50 

Tendenz abwartend. 

Varsohauer Börse 
Warschau, den 18. Juli 1938 

Deviĩisen 
Amsterdam 361.35 New Vork- Kabel 6.20 
Berlin 213,50 Paris 35,05 
Brũssel —— Pras 26.54 
Kopenhagen — — Rom 47.30 
Danzig — — oslo — 
London 29,80 Stockholm — 
New Vork 6,19 7üärich 173.05 

Devisenumsãtze mittel. Tendenz uneinheoitlich. Dol- 
lar privat 6.228. Goldrubel 485. Ein Gramm Feingold 
5.9244. Golddollar 217. Devise Berlin zwischenbank- 
lich 213.50. Deutsche Mark privat 210,. Endglisches 
Pfund privat 20,78. 

Staatspaplere und Pfandbriefe 
Bauanleihe 3860 
Dollaranleine 61,50 6225 
Dollar⸗Pramienanleihe 47,00 
Konversionsanleihe 44.00 
Stabilisationsanleihe 409. 8850. 00 40,75 
Investitions⸗Serienanleihe 110.00 
Investitionsanleihe 102,50 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94.00 
Obl. der Bank Gosp. Kraj. 94.00 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 88,25 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 88.25 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
Baupfandbrf d. Bank Gosp. Krai. 83.00 

414 3 ländl. Pfandbriefe 405041. 00 
62 Oblig. d. Stadt Warschau 6. Em. 36.50 
63 Oblig. d. Stadt Warschau 8. u. 9. Em. 34.00 
82 Pfandbriefe der Stadt Warschau 4150 42.50 

ιεεεεεεαε ————00— 

Aktien 
Bank Polski 83,00 Modrzeiow 4,00 
Lpop 12.50 Starachowice 10.75 
Warsch. Zuckerges 20,00 Haberbusch 50,00 
Tendenz für Staatsanleihen behauptet, für Pfand- 

briefe fester. für Aktien vorwiegend fester. 

Er. med. 

LUDVIG 

RAPEPORT 
Facharæt für Nieren-, 

Blasen-uud Harnleiden 

Cegielniana 8, 

die illustrierte Programm-Ceitschrife 
fũr jeden guten Apparatl I6 Seiten ctari 
pProbehet eern vom Verlae, Beruin N2ao 
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Libertas“, Lodz, Petrikauer Strasse 
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Zu haben bei: 

ARAundfunk-Prede 
Donnerstag, den 2. Juli 

Königswuſterhauſen. 163499 M. 06,15: Wetter. Wiede 
holung der wichtigſten Abendnachvichten. 06,20: Tages 
Morgenchoral. Anſchl. bis 58,005 Kongrt. 68,858: Gyumna 
für die Frau. 0900: „Fröhlicher Kindergatten“. o945: J. W 
Viſcher: „Die Tücke des Objekts“. 10.00: Nachr. 11,30: Technit 
der Erholung. Plauderei für Daheimgebliebene. 12,00: Wet⸗ 
ter. Anſchl: Walzer und Märſche aus Opern. 833 
13,45: Nachr. 14,00: Das SquireStreicholtett pielt all⸗ 
platten). 1445: Kinderſtunde. 15,103 Jugendſtunde 15,465: 
C. von Bremen lieſt eigene Geſchichten. Anſchl.: Kongert. 
17,00: Für die Frau. 17.35: Muſik unſerer Zeit. 18,00 s 
Gedicht. 18.06.0 Dämmerſchoppen. 18,50: x. Auſchl.: 
Kurzbericht des Drahtl. Dienſtes. 19,00: Stunde der Nalion. 
20,00: Kernſpruch. Anſchl.: Illuſtrierte Platte. 21,00: Ju⸗ 
gendſtunde. 21.23.0 Am Buſen der Naiur. Bunte Stunde 
22,00: Welter. Preſſe, Sport. 23.900 00,30: Kongzert. 

Leipzig. 389,66 M. 21,835: Mandolinenkongert. 
Breslaͤuu. 328 M. 60620: Konzert. 11,000 Werberund⸗ 

ſpruch mit Schallpl. 12,003 Kongert. 14,20: Wochenend (chall⸗ 
platten). 15,50: Das Buch des Tages. 1680; Kongert 17335 
Kinderfunk. 20,00: Schäferſtunde. 22,25: E. Korn: Eindrücke 
von meiner Norwegenreſe“. 22,50 24,00: Sommerfeſt. 

Langenberg. 472,4 M. 21,00: Die fröhlichen Fünf. 2,8 
bis 2400: Sinfonietongert. 

Wien. 51755 M. 19,60; Frang Lehar. 20,.25: Opern⸗Ein⸗ 
führung. 20.40: „Tuvandot“. 

Prag. 488,6 M. 09,55: Nachr. 1010: Kongert. 149 
Balalaj ka⸗Vereinigung ruſſiſcher Hochſchulſtudenten. Dit: GE 
Merkurjew. 12,80. Kongert. 18,40: Schallplatten. 14860 
Schallpliatten. 17,45: Schallpl. 18,10: Schallpl. 190,10: Tamnp⸗ 
lieder. 2,15: Außerordentliches Sinfoniekongert. 215 280 
Konzert. 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheklen. A. Potasß 
Pl. Koscielnn 107 A Charemſa. VPomorſtaſtt. 12; E. Mler, 
Petrikauer Sir 46: M. Epſtein. Petrikauer Str. 225: 3. War⸗ 
caycki. Przejagdſtr. 59: G. Antoniewicz. Vabianickaſtr. 50 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — Gastspiel Malicka — zbsSαο. 

Cieñ“. 
Sommertheater im Staszle-⸗Parſt. — Czy best ceo 

do oclenlaꝰ* 
Teatr Popularny. — „Przvidzie Koza do woza“*. 

Druck und Verlag: 
Libertas“. Verlagsgeſ. m. b. 5. Lodz, Velrikauer 80 

Veraniw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Haupiſchriftleiter Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der Freien Preſſe 
Suao Wiecaorel. 

Inbau von Gold, Sber. Buouterle und 
ſ Lombardsſscheinen zu den allerhöch- 

sten Preisen. Gewissenhafteste Bedienung. I. 
Solowiejezvk, Fiotriowsſa 27 fuber Srod- 
mieiska 5). 

poleca z2nana Cukiernia (rũher Nr. 40) fliegen· 6 J — P 1* 
Telefon 236.90 * 29 

N W 1 n b — r 8 Empfänſst von —10 und fanger J 
⸗ 4Qq 6—8 Uhnr. hur X ——— 

Piotrkowska 38, tel. 143.82. 
Ceny zuiczone. 

Grundſtückbauf. 
Obige Vereinsangelegenheit iſt überaus wichtig 
und erfordert baldigſte Erledigung, daher werden 

Serren Mitglieder dringend erſucht, zu der 
Verſammiung unbedingt vollzählig zu erſcheinen, 

— ——— 
ſßolu Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijallo, Piotr⸗ 

— 

Das Ketzeſte für Satts vauent! 
Wie ſchütze ich meine Zimmer und Gardinen vor 
Sonne? Durch die neueſten Fenſter-Rouleaus aus 

tungen kauft und zahlt die höchſten 

mit Zeit und Untoften dem Verei —* —* ntoſten dem Verein erſpart — 
A⸗ Die Verwaltung. ieeeeeeeeeeeeee 

RESTER 05108 Sufkverein Stella 
Am Sonntag, den 283. Juli, ver— 

anſtalten wir im Sielanka-Park ein 

gsroßes Gartenfeñ 
rbunden mit Slern⸗ ibenſchieß — ieeeecehenſcieden und 

55 Die Verwaltung. 
Vereinsorcheſter: Blas- und Streichmuſik. 

Der Garten iſt ab d Uhr geöffnen 

22Brillanten!! 
* Silber, verſchiedene Schmuchſachen ſo— 

— owbardquittungen kauft und zahlt die 
en Preiſe. M. Miges Piotrkowite 80 

tũr Anzige, Damen- u. Herren-⸗ Maãntel 
empliehlt Firma 

J. Wasilewska, piotrkouska Mr. 152. 
—A �—— 

Verkãuferin 
qualifizierte, für ein Fleiſch- und Wurſtwaren— 
geſchäft, Polniſch und Deutſch beherrſchend, mit 
Kaution geſucht. G. Krauſe, Pabianice, ul. Le— 
gjonoõw 483, zwiſchen O—12 vormittags. 28 

3evtl. 2grohßhe Zimmer und Küche 
mit Bequemlichkeiten, in ruhigem, beſſerem Hauſe 
ab 1. Oktober geſucht. Gegend: Ewangelicka oder 
nicht weit davon. Gefl. Off. unter Ruhig“ an 
die Geſch. der „Freien Preſſe“. 700 

durch 

3 Hofto can olen 
duoorn vad ein· vnq 
veitarblaon Tatein vnd 

1 hochintoroosantoo 
Duen ſm Vertellahe to⸗ 

aur D. 3. 75 
Anmeldung lederzeu 

Mberiasꝰ G.m. b. H. 
Lodæ, Plotrkouvska 86. 

Holzdraht, in den ſchönſten Muſtern und Farben. 
ODauerhaft, modern. Zu haben Sienkiewicza 56, 

uft Wohn. 86 398 

Sabrikſaal 
in der Stadtmitte, etwa 330 qm, mit Nebenräu⸗ 
men (für evtl. Büro) bis zu 440 qm und auf 
Wunſch auch noch mehr Räume, mit viel Licht 
zu vermieten. Waſſerleitung und elektr. Antrieb 
vorhanden. Zu beſichtigen: Gdanſtaſtraße 68 
beim Hauswirt. 5387 

Ume ezogen 
von der Ewangelicka nach der 

Petrikauer Sfrasse Nr. 00 

Dr. S. KANTOR 
Spezialarzt für Haut-, Geschlechts- 

und Haarkranſheiten. 
Sprechstunden von 6-22 und 5-9 Vhr. — An Sou 

vad Feiertagen von 5-2. — Telefo- 



8 8 Sreie Preſſe“ — Mittwoch, den 10. Juli 1988. Ar. 197 opia 

Nr. 

Schmerzerfüllt bringen wir die Trauerbotſchaft, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am 
18. 2. M. um 10 Uhr morgens, meĩinen iunnigſtgeliebten Gatten, unſeren treuſorgenden BVater, Schwieger⸗ 
vater, Großbater, Bruder, Schwager, Onkel und Couſin —3 

A 8 —17 —V eine J—J—* —e— der 8 
* dre iſ 

— —F 
im Alter von 38 Jahren nach kLurzem Leiden, verſjehen mit den hl. Sterbeſabramenten, zu ſich in die Ar 
Ewigkeĩt abzurujen. — Die Beerdigung unſeres teuren Verſtorbenen findet ain Donnerstag, den 
20. 8. M., pũnktlich um 4 Uhr nachmittags, vom ZTrauerhauſe, Urzednicza 8 (Najtera), aus auf dem 
alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. worj Die neftrauernden Hinterbliebenen. 

Tieferſchüttert bringen wir unſeren Mitmeiſtern die traurize Nachricht, daß unſer Nebenälteſte, Hert beg 

Alois Heine 
ganz unerwartet ſür uns aus dem Leben geſchieden iſt. Die Verwaltung der Innung verliert im Dahingeſchiedenen einen beſonnenen Milarbeiter und 
ñeben Freund. Alle, die ihn lannten, ſchützten ſein ruhiges Weſen, ſeinen aufrichtigen Charalter und ſein Gerechtigkeitsgefühl; ſtets war er bemüht, wahr 5* 
gegen ſich ſelber und wahr gegen alle zu ſein. Dafür danken wir ihm und werden ihm ein treues Gedenlen weit übers Grab hinaus bewahren. eung 

Möge ihm die Erde leicht ſein! — 

Die LVerwaltung — 79—66 
der Todzer Webermeiſter⸗ Inuunnug. * De 

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 20. Juli 1983, 4 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Reiterſtraße Nr. 8, aus ſtatt. Die Innungsmeiſter * mehr 
werden gebeten, vollzählig dem Verſtorbenen das letzte Geleit zu geben 

* * — 

ſim 16. d. M. verſchied auf tragiſche Weiſe mein lieber Satte, unſer treuſorgender vater, unſer lieber liefe 
Bruder, Schwager und Couſm —— Einſt 

im Elter von 52 Zahren. Die Beerdigung findet heute, um 6 Uhr nachm. von der Leichenhalle des alten evan— 
geliſchen Friedhofes ſtatt. 

In tiefer Trauer dĩie Satuilie. 7 * e 
T —— — bevð 

die 
dem 

— ZD — —REEVD —E J erte 
—— Nadogoszezer chriſtl. Commisverein 

Verein Deutſchſpr. Katholiken Mäͤnner-Geſangverein e 8 in Lodz. Zz. g. * ꝑl ei 

Polyhymnia“. einer 
Wiederum hat der unerbittliche Tod 9 —— ——2—2 — in unſere — gegriffen. Es iſ unſer .Am geſteigen Dienstag ver · F e epeiehezes3 

J langahriges Mitgled, Sert Dtarb uner Mitglied, Herr ¶cce er F dort 
Alois Heine Aloĩsſ Heiĩne A * Otto Candeck 

In dem Verſtorbenen verlieren z2 Jahren. ck ge⸗ abfen der am Dienstag, den 18. d. M, um 10 Uhr morgens, nach wir ein 3 treues —— —& * ſchen 
kurzem Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſaktamenten, —* Wilglied, deſen Andenben wie j I Wir werden ihm jederzeit ein ehrendes und J lich 
im Alter von 58 Jahren uns für immer entriſſen wurde. S ſtets in Ehren halten werden. I bleibendes Andenken bewahren. J Frül 
Aufrichtig trauernd um den teuren Verblichenen, werden Der Vorſtand. JDSDis Migliedet werden gebeten, an der F * 
wir ihm in tiefer Verehrung ein ſtändiges Andenken be— E 8.Die Serten Sunger. attiv und paſſiv. J Ibeute, den 18. Juli, um 6 Ahr abends p wrahren J werden hiermit erſucht, zu der morgen umn der Leichenhalle des alten evangeliſchen Friede dan 

Ja Uhr 88— 7 38 ſe, Utzednicza 8, 3 8 — Beerdigung recht F noch 
P. 8. Alle werten Mitglieder werden gebeten, burch zahl— J zu auf dem allen katholiſchen Friedhof ſtatt⸗ JIIhlteich teilzunehmen. teiche — an der —* — —öR Die Verwaltu det 

nerstag, den 20. d. M. pünktlich um 4 Uhr nachm., eu — Eüüüäüe �, —— —AS 557 
vom Trauerhauſe, Urzednicza 8 (Rajtera), auf dem * * 
alten katholiſchen Friedhof ſtattfindet, dem Toten — Sonniges möbliertes Zimmer, mit Sereen⸗ u. Damenſchneider P. Seiſe, 
die letzte Ehre zu erweiſen. eparatem Eingang, an ſoliden Serrn abzugeben. Przejazd 2, 2. Etage, langjähriger Leiter der zi 

* ����—�——— —— 3Z3u beſichtigen von 114 Uhr. Wulczanſka 228.Konfeltionsabteilung der Firma Emil sSchny 
Wohnung 11 1361 nimmt Beltellungen entgegen 


